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Einheit ist Lehen Spaltung ist Tod
Einstimmige Forderung nach Herstellung der Finheitspuriei durch die Provinz-Delegiertenkonterenz in Halle

Im festlich geschmückten großen Saal des „Volkspark“ fand gestern dieProviozial Delegierten Konferenz des Freten Deutschen Gewerkschaftsbundes der
Provinz Sachsen statt, die von 453 Delegierten besucht war.
Zusammenarbeit der beiden Die einheitliche

Arbeiterparteien, wie sie in der gemeinsamen Ent-
schließung der SPD und KPD vom 21 Dezemb er 1945 zur Durchführung gemein-samer Aktionen wie auch zur Schaffung der einheitlichen Arbeiterpartei gefaßt
Wurde, fand in der Tagung beredten Ausdruck und wurde im Verlaufe derDiskussion einstimmig gefordert. Die Einheit als der erfolgreichste Weg zu gemein-
samer Tat wird von den Gewerkschaftlern für den 1. Mai, dem Feiertag der inter-
nationalen Arbeiterklasse, getfordert.

In einem Spruchband „Einheit ist Leben
Spaltung ist Tod wurde die Bedeutung des

Gedankens der Einheit sinnfällig vor Augen
geführt.

Der erste Vorsitzende des FDGB der Pro-
vinz Sachsen, Jaegqer, eröffnete die Konfe-
renz und begrüßte die 453 in geheimer Wahi
qewählten Delegierten und stellte die Gewerk-
schaften als Träger der Einheit der Arbeiter-
partei heraus Nach dem Totengedenken, das
den „Opfern des Faschismus“ gewidmet war,
begann die Konferenz ihre 'ernste Arbeit.

Eingangs verbreitete sich der Landessekretär
der CDU, Brummer, über Christentum und
Sozialismus und erklärte, daß die CDU ein
Gliecc im Aufbau einer neuen Demokratie
sein Wolle.

Genosse Bö tig e von der SPD stellte nach
einem Rückblick auf das hinter uns liegende
Chaos die großen Aufgaben der neuen Zeit
heraus. Er bezeichnete das Jahr 1946 als das
Jahr des stärksten Aufbaues. Uhkerbittliche
Vorbedingung für die Verbesserung des Lebens-
standards unseres Volkes sei die Einheit der
Arbeiterklasse. Mit der Hoffnung, daß am
kommenden H. Maj der Tag da sei, an dem die
beiden Arbeiterparteien eine Einheit bilden und
daß aller Bruderzwist dann vorüber sei, und
mit dem Ausblick, daß bald die roten Fahnen
der Bewegung im Sturmwind einer neuen Zeit
flattern werden, schloß Genosse Böttge seinen
Aufruf zur Einheit.

Der Sekretär der KPD, Bernard Koenen,
begrüßte die erste frei qewählte Arbeiterkonkfe-
renz der Provinz Sachsen und bezeichnete die
Gewerkschaften als die Schule für eine kämp-
ferische Demokratie, durch welche die Grund-
lage geschaffen werde für den Sozialismus Die
mühsam errungenen Früchte der Gewerk-
schaftsarbeit vor der Hitlerzeit, die in den
zwölf Jahren nazistischer Herrschaft zer-
s chlagqen worden seien, wüßten jetzt neu auf-
qebaut werden. Entscheidend für diese Enl-
Wwicklung sei nicht allein die Propaganda, son-
dern die Aktionseinheit in den Betrieben.
Durch unermüdliche Kleinarbeit müsse dieser
Aufbau wachsen. Militarismus, Faschismus,
Reaktion und sämtliche Feinde des Neuaufbaus
müßten niedergehalten werden. Mit dem Auf-
ruf, durch unbeugsamen Willen und Hart-
näckiqkeit diese Ziele bis zur völligen Einiqung
der beiden Arbeiterparteien zu verfolgen,
schloß Gen, Koenen seine Austührungen.

Im Namen der Provinzialverwaltung be-
grüßte sodann Vizepräsident Thape die Dele-
gqierten der Konferenz und gab einen Weit-
gespannten Ueberblick über Grundlinien, Auf-
gaben und Formen der Gewerkschaft von heute.
Er betonte dabei, daß die Gewerkschaftler die
Vertreter der Produzenten seien und daß bei
der Arbeiterschaft die Verantwortung für die
Produktion liege. Bei allem Tun und Denken
dürfe das große schicksalsträchtige Ziel nicht
vergessen werden, nämlich über die, Grenzen
unserer Provinz hinaus für die Zukunft des

deutschen Volkes zu sorgen. Für die Gewerk-
schaften ergebe sich die Aufgabe, den politi-
schen Parteien dieses Ziel zu weisen und der
Arbejterklasse die Führung. Deutschlands zu
überantwortev.

Namens der Stadtverwaltung begrüßte Stadt-
rat Behnke die Konferenz und verlas die
Grüße der Stadtverwaltung Halle. Für den
Jugendausschuß sprach Gretel Schuster,
die ebenfalls der Hoffnung auf die Einheit der
Arbeiterklasse Ausdruck qab und die Forde-
rung aufstelite, in Zukunft Jugend vertreter in
den Betriebsrat zu wählen. t

In einer groß angelegten Rede qab Vize-
präsident Robert Siewert, nachdem er die
Grüße des dienstlich verhinderten Präsidenten
Dr. Hübener überbracht hatte, einen Rückblick
über die Geschichte der Gewerkschafts-
bewegung, zeigte die Perspektiven einer ein-
heitlichen gewerkschaftlichen Internationale
auf und prophezeite, daß der Tag bald nicht
mehr fern sei, daß jeder Werktätige, ob Frau,
ob Mann, in der Gewerkschaftsarbeit stehe.
Mit dem Hinweis, daß die Befreiung der Ar-
beiterklasse nur das Werk der Arbeiterklasse
selbst sein könne, forderte er alle Werk-
tätigen auk,
eigene Hand zu nehmen und gegen älle
reaktionären Elemente den Kampf aufzuneh-

men. Nicht Imperialismus und Militarismus,
sondern Friede und Fortschritt sollen die
Parole der neuen Zeit sein, die im Zeichen der
Einheit stehen und die den höchsten Beamten
und den kleinsten Arbeiter umfassen wird.

Er stellte dabei die Forderung auf, daß
ſeder UVUnternehmer, der Hitler zur Macht ver-
holfen habe, enteignet werde und daß sein
Betrieh unter Leitung der Betriebsräte von
der gesamten Arbeiterschaft in Verwaltung
genommen werden müsse.

Alle Kräfte für Einheit und Aufhau
Die Provinz-Delegierfenkonferenz des Freien

Deutschen Gewerkschaftsbundes der Provinz
Sachsen, die von 453 Delegierten besucht ist,
begqrüßt die einheitliche Zusammenarbeit der
KPD und SPD, wie sie in der gemeinsamen Enl-
schliebung der beiden Parteien vom 21. De-
zember 1945 zur, Durchführung gemeinsamer
Aktionen, wie auch zur Schaffung der einheit-
lichen Arbeiterpartei gefaßt wurde. Die in der
Entschliebung geforderten gemeinsamen Aktio-
nen als der erfolgreiche Weg der engsten Ver-
bindung der Mitglieder und Organisationen
beider Parteien in gemeinsamer Tat, werden
auch weiterhin von uns als Gewerkschaftler mit
allen Mitteln unterstützt. Wir sehen beson-
ders in der begonnenen breifen Bewegung
unserer Provinz
„Einheit und Aufbau für Volk und Heimat“

die beste Möglichkeit zur Zusammenarbeit aller
Werktätigen, besonders aller Arbeiter und An-

Fine Bauerndelegation als Gäste d FDGB Kufn.: Foto- Gruppe

Deutschlands Schicksal in die

57 385,33 RM. Auf jedes Belegschafismitglied satzungszone um

der Hafen von Neuvork durch einen Streik
der 3500 schleppdampfer- Arbeiter
Der Streik wurde von 35 000 shower- Leuten furt
unterstützt, die es ablehnten, Schiffe zu be- der Prozeß gegen sieben Deutsche beginnen,
oder
von der Hälfte
e9 Prozent seiner Brennstotffbelieterungen ab.

Vizepräsident Siewert während seiner Ansprache vor den Gewerkschatlsdelegierten in Halle

Aus der Einheit der Arbeiterpartei erwachse Schaffung eines gleichen „Komitees ger
das Morgenrotf einer neuen Zeit, das in dieEpoche hinüberleuchten müsse, die ein- Zu- gen Arbeiterpartei im Krelse
r der Arbeiterschaft der ganzen Die Delegierten erwarten, daß auch in

elt bringe.
Nach den Tätigkeitsberichten der Funk n Kretsen der Provinz olchs
lach keit 2* a Komitees der einheitlichen Arbeiterpartei“fionäre über den Aufban in don Betrieben, über geschaffen werden und das auch in Kür

Produktionsprogramme und Transportprobleme,Schule, Kulturarbeit und alle interessterenden ter Zeit die Provinzleitungen beider Par-
Fragen der gemeinsamen Parteiarbeit kamen teien zu einem gleichen Beschluß für die
die Diskussionsredner in größerem Rahmen zu ganze Provinz kommen.

Wort. Diese Fortschritte zur Einheitspartei werdenIn den Diskussionen kam immer wieder die Gewerkschaftsbewegung und die Durch-
die Forderung nach dem Zusammenschluß führung ihrer besonderen Aufgaben in den Be-
der beiden Arbeiterparteſen und zur Einheit trieben außerordentlich fördern. Zehntausende
der Arbeiterklasse zum Ausdruck. nichtorganisierter Kollegen und Kolleginnen

Werden das als Anregung nehmen, sich der
freien deutschen Gewerkschaftsbewegung an-
zuschließen.

Jeder weitere Schritt zur Einheitspartei he-
deutet einen Schlag gegen die Reaktion und
ihre Helfer, die in den letzten Monaten wieder
aktiver geworden sind und besonders vo r-
suchen, Spaltung, „Zersetzung, Mißstimmung
und Passivität in die Reihen der B. völkerung

Nach Beendigung der Aussprache wurde
folgende Entschliebung einstimmig angenom-
men:

qestellten in den Betrieben. Wenn alle Einzel-
aktionen in fester Gemeinschaft aller Gewerk-schaftler und inesbesondere aller Mitglieder der tragen um den 4ulau zu hindern.
KPD und SPD und die Betriebsprogramme und Die Schaffung der Einheitspartei wird eine
Auſqaben dieser Bewegung auf den verschie- gewaltige Stärkung des Einflusses der Arbeiter-
densten Gebieten durchgeführt werden, 50 klasse herbeiführen Sie besch eunigt und er-
wird das nicht nur die beste Sicherung des Er- leichtert die Erfüllung unserer großen Auf-
ſolqes der Bewegung sein, gaben beim Aufbhau. Dadurch werden die

sondern gleichzeitig auch die beste Grund- Schwierigkeiten im Transport, Bergbau und
lage in der Aklionseinheit und die Voraus- Brennstoffbeschaffung, Aufbau der S ädte,
setzung zur organisatorischen Vereinigung Fabriken und Wohnungen und besonders der
der beiden Arbeiterparteien. restlosen Durchführung der Fröhjahrsbestellung,

Die Delegierten begrüßen begeistert die sicherer und besser überwunden.

Schaffung des So wirkt sich die Schaffung der Einheits-
partei der Arbeiter nicht nur im Interesse der„Organisationskomitees der einheiflichen Arveiterkiasse aus, sondern im Interesse

Arbeiferpartel“ unseres ganzen Volkes.
der Kreisorganisationen der SPD und KPD
in Zeitz. Die Delegierten erklären, in diesem Gewählt wurden auf der gestrigen Konfe-

renz für Berlin 225 Delegierte, die sich ausBeschluß kommt nicht nur der Einheitswille 130 Kowmunſgten ung 95 Sorialdemokraten
der Zeitzer Arbeiter zum Ausdruck, son- zusammensetzen. In den Provinzausschuß wur-
dern der großen Mehrheit der Mitglieder en 27 Deſegierte gewähit, von denen 15 der
der SPD, der XPD und der Gewerkschaft pD und 12 der SPD angehören.
in der gesamten Provinz Sachsen über- Eine weitere Entschließung über die nächsten
haupt. Das wird erneut bestätigt durch die Aufgaben des FDGB. folgt auf der 2. Seite.

Aus den westlichen Besatfzungszonen
München (SNB). Wie der engqlische Nach-

Leuna hilft den Kindern
Eine Sammelaktion, die im Leunawerk unter

der Devise „Helft den Kindern“ durchgeführt richtendienst meldet, werden die Lebensmittel-
beschtliche Ergebnis von preise in der gesamten amerikanischen Be-

etwa 8,5 Prozent erhöht
spendenbetrag Werden. Durch die Preiserböhung werden sich

wurde, hatte das

entfällt ein durchschnittlichervon 3.27 RM. Eine Uebersicht über die Sammel- die Kosten für 1 Kilogramm Brot um 3 Pf.
ergehbnisse n
bautechnisches und der maschinentechnischen um 1 Pf. erhöhen. t
Abteilung sowie den verschiedenen anderen Be- folgen auf Grund der Einstellung der staatlichen
trieben des Werkes zeigt, daß in allen Abtei- Unterstützungsgelder an die Landwirtschaft. Die
lungen die gleiche Bereitschaft vorhanden War,
den Kindern zu helfen.

in en Produktſonsbetrieben, der für 1 Kilogramm Zucker um 4 Pf. und pro Ei
Diese Preiserhöhungen er-

landwirtschaſtlichen Subsidien wurden auf Vor-
schlag der deutschen Behörden eingestellt, da
hierdurch die einzelnen Länder der amerika-
nischen Zone eine 40prozentige finanzielle Er-
leichterung erhalten.

Burgsteinfurt. (SNB). Dem britischen Presse-
dienst zufolge wird am 4. Februar in Burgstein-

(nahe der deutsch-holländischen Grenze)

Neuyorker Hafen lahmgeleqt
Neuvork (8NB). Laut Asso-Preß wurde

lahm gelegt

Streik schaitt Neuvork die beschuldigt werden, am 21. November 1944
Nahrungsmittel- und einen kriegs gefangenen alliierten Flieger in

Enschede (Holland) ermordet zu haben.
entladen Der

seiner
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Auf der Provinzkonferenz des FDCGB wurde iter
ve die folgende Entschliebung an

Die am 5. Februar 1946 zu Halle (Saale) im „Volkspark“ tagende Provinzkontferen des
FDGB begrüßt aufs wärmste die Plaetform des Zentralen Organisationsausschusses von Pots-
dam. In der Konkretisierung. der in der Plattfo rm gestellten Aufgaben gilt es, für die Provinz
Sachsen folgendes Programm zu verwirklichen: S

Forfsefrung der Bereiniqung der Befriebe von
Militaristen

und deren Entfernung aus den Kommandost ellen der Verwaltungen und Wirtschaft. Bei
dieser Säuberungsaktion ist klar zu unterscheiden, ob es sich um aktive Nazis oder nur

aktiven Fasehisten unch

um sogenannte nominelle Mitglieder der NSDAP und ihrer Gliederungen handelt, Den
letzteren werden wir Gelegenheit geben, durch ehrliche Miltacbeit zu beweisen, daß
sie gewillt sinch beim Neuaufbau einer demo kratischen Wirtschaft zu helfen

2. Um die grohen Aufgaben in Wirtschaft und Industrie
im Sinne der Potsdamer Plattform schneller durchführen zu können, macht es sich not-
Wencig, daß für die qesamte sowjehsche Okkupätionszone ein einheitlichesBetriebs-
räteqesetz schnellstens verabschiedet wird, in dem das volle Mitbestimmungsrecht der
Betriebsvertretungen garantiert wird.

3. Die Schaffung einer einheifflichen Sozialversicherunq für die Werkätigen

bei Krankheit, Unfall. Alter und Invalidität halten wir für dringend notwendig. Bei der Be-
stellung des Vorstandes für die Sozialversich erung ist zu beachten, daß er sich zu zwei
Dritteln aus Vertretern der Versioherten und ein Drittel aus Vertretern der Industrie- und
Handelskammern zusammensettt.

4. Beschleuniqte Ausarbeiftunq von Tarifen
Nachdem die Faschisten und Kriegstreiber d as Tarifwesen zerschlagen haben, ist es er-
forderlich, an die beschleunigte Ausarbeitung von Tarifen für alle Industrie- und Wirt-
schaftszweige unserer Provinz heranzugehen. Wir schlagen vor, in allen Betrieben die Bil-
dung von Tarif- und Akkordkommissionen vor zunehmen. Als besondere Härte betrachten Wir
den Erlaß der Provinzialverwaltung vom 17. Dezember 1945 und vom 7. Januar 1946, der
die Zahlung von Kinderzulagen an Arbeiter und Angestellte ab 1. Januar 1946 einstellen
soll. Da die Löhne und unteren Gehälter an sich schon bis zu 25 Prozert unter den
Gehältern und Löhnen der Privatindustrie lie gen, sind wir der Meinung, daß die Einkommen
bis zu 400 Mark im Monat davon nicht betr offen werden sollen.
5. Die neue Freie Gewerkschaft ist die Orqanisation der Werktäfiqen
und hat die große Aufgabe, den Arbeitern zu helfen, das Wesen des Faschismus und Milita-
rismus zu erkennen, um die Rassentheorie, Lebensraumtheorie usw. zu überwinden. Wir
müssen in viel größerem Maße als bisher bei der Ausbildung bewährter Antifaschisten zu
Volkslehrern mitwirken und darüber hinaus eine wesentliche Erweiterung der Fortbildungs-
und Umschulungsmöglichkeiten anstreben. Um eine breiteste antifaschistische Aufklärung
zu ermöqlichen, ist die politische Klarheit ung das Klassenbewubtsein unserer Funktionäre

die wichtigste Voraussetzung. Die bisher durchgetührte Schutungsarbeit des FDGB muß er-

e u
u 7 vDie nächsten Aufguhen der Gewerkschufton

weitert werden, es muß ein Stab von Instrukteuren herangebildet werden, der in jedem
Kreis der Provinz Wochenend- und Betriebsräteschulungen durchführt und den Beiriebs-
räten in ihrer täglichen Arbeit hilft. Besonders auf dem Gebiete der Frauen- und Jugend-
arbeit haben wir es noch nicht verstanden, eine breite antifaschistische Aufklärungsarbeit
zu leisten. Hier ist ein grohes, Kräftereservoir vorhanden, das noch mobilisiert werden muB,

6. Um cie indusfrie-, Hancels- und Hanchwerkskammern
zu Wirklichen demokratischen Einrichtungen zu machen, müssen nun endlich Funktionäre
der Gewerkschaften in diese Institutionen davernd eingebaut werden.

Zu den Wirtschaftsaufgaben beschließt dis Konferenz, daß sie sich dem Aufruf der vier
Blockparteien zur Bewegung „Einheit und Aufbau für Volk und fieimat“ anschließt. Als
dringendste Aufgabe der Wirtschaft stehen also im Vordergrund die Umwandkung der Kriegs-
Wirtschaft in Friedenswirtschaft, die Sicherung der Frühſjahrsbestellung, die Brennstoffbeschaf-
fung, der Transport, Beschaffunq von Arbeit für die Frauen, Rohstoffbeschaffung, Aufbau
der Städte und Wohnungen und die Schaffung von konkreten Produktionsprogrammen für
jeden Betriseb.

Zur Frühſahrsbestellung wurde ein besonderes Programm aufgestellt, für dessen Durch-
führung die Konferenz alle Gewerkschaftler verpflichtet. Als nächstes sind jetzt vor allem
die Produktionsproqramme irf den Betrieben aufzustellen.

Die Durchführung solcher Programme dient nicht nur der stärksten Entwicklung der Pro-
duktion und immer weiteren Heranziehung der Belegschaften und Betriebsräte bei der Füh-
rung der Betriehe, sondern auch der schnellsten Entwicklung der Aktionseinheit und der
einheitlichen Arbeiterpartei überhaupt. Die Sschaffünq der einhbeitlichen Arbeiterpartei im
Betrieb ist umgekehrt ein mächtiger Hebel und Ansporn für die Erfüllung der Betriebs-
grogramme und des Aufbaues.

Für die Aufstelhung der Betriebsprogramme empfiehlt die Konferenz, dem gegebenen Bel-
spiel einer Fabrik Im Zeitz-Weientfelser' Kohlengeblet zu folgen.

Zu den Wirtschaftsauftgaben beschließt die Konferenz die Durchführung der
Aufgaben, wie sie in dem Aufruf der Blockparteien für „Einheit und Aufbau von
Volk und Heimat“ niedergelegt wurden. Unter ihnen in erster Linie Umstellung
der Kriegswirtschaft in Friedenswirtschaft, Sicherung der Frühjahrsbestellung,
Brennstoffbeschaffung, Transportwesen, Städte- und Wohnungsbau, Arbeitsmöglich-
keit für Frauen, Rohstoffbeschaffung und Produktionsprogramm der Betriebe.

Von diesem Produktionsprogramm der Betriebe hängt nicht nur die Steigerung
der Produktion ab. Konkrete Programme sollen vor allem auch der stärksten Ein-
beziehung der Belegschaften und Betriebsräte in die Führung der Betriebe dienen.
Sie dienen vor allem auch der Einheit der Arbeiter und damit der Förderung der
Einheitspartei der Arbeiter. Die Einheitspartei der Arbeiter wird umgekehrt außer-
ordentlich zur Erfüllung der Betriebsprogramme beitragen.

Die Konferenz erwartet daher die sofortige Aufstellung solcher konkreten
gemeinsamen Aktionsprogramme der Belegschaften aller Betriebe, für die ein Bei-
spiel in dem nachfolgenden Programm einer Fabrik aus dem Zeitz-Weißenfelser-
Kohlengebiet gegeben wird.

er F e e e

Wie die Betriehe der Provinz arheiten sollen
In der Entschliebung der Delegiertenversammlung wurde das nachstehende Betriebsprogramm als vorbildlich empfohlen:

Programm der Beleqschaft der Fabrik K. n

Die Schaffung der Einheit
aller im Betrieb Beschäftigten ist die wich-
tigste Voraussetzung für die Erfüllung unserer
Aufgaben. Deshalb wird allen die Zugehörig-
Keit zur Gewerkschaft zur Pflicht gemacht.
Beseitigqung aller noch vorhandenen Ein-
fHüsse der Konzernorganisationen im
Braunkohlenbergbau

Die Betriebsräte, werden nochmals äuf-
gefordert, bei der SMA, der- Provinzialverwal-
tung Sachsen und dem FDGB die Beschlüsse
der Betriebsräte konferenz in Z. .7 (27. De-
zember 1945) über Beseitigqung der Konzern-
grenzen zur Geltung zu bringen.
Zur Sicherung der Produktion
werden wöchentlich Produktionsberatungen für
den Gesamtbetrieb und für die einzelne Werk-
statt abgehalten. VUeberwachunq der Einqänge
von Rohstoffen und Material, Erfüllunq der
Planziffern, kameradschaftliche Verständigung
mit den Schwelereien Pr. und Gr., Ingang-
setzunqg unserer Neuanlaqge durch Sicherung
von Energie und Dampf sowie Teereingänqgen.
Verhandlungen mit der Deutschen Zentralstelle
in Fragen der Benzinqgewinzung und Abwehr
der drohenden Stillequng.

Löhne und Arbeitsordnung
Die alte Betriebsordnung ist außer Kraft

qesetzt. Die Gestaltung der Löhne und Arbeits-
ordnung steht unter der Führung des Betriehbas-
ausschusses des FDGB.

Ernährung und Gesundheitszustand
Die bestehende Musterwerksküche wird -er-

halten. Zur Sicherung der Versorgung wird der
Werkskantine die Möglichkeit für Viehhaltung
und zur Erweiterung der Garten- und Feldwirt-
schaft gegeben. Eine betriebs ärztliche Unter-
suchung ist notwendiq. Die Konsumqgenossen-
schaft soll eine qünstig gelegene Verkaufs-
stelle einrichten.

Pflege der Maschinen und Fahrzeuge
Die neugeschaffene Fahrleitungsstelle kon-

trolliert alle Personen- und Lastkraftwagçen.
Das Vorrecht auf Privatwaqgen hat aufqehört;
alle Wagen sind Werksfahnzeuge. Maschinen-

arbeiter tragen für ihnen an vertraute Ma-
schinen die volle Verantwortung. Der Umlauf
der eigenen Eisenbahn- und Kesselwagen wird
der Fahrleitungsstelle zur Nachprüfung unter-
stellt, Die Sauberkeit des Arbeitsplatzes ist in
allen Abteilungen selbstverständliche Pflicht.

Die Wissenschaftler des Hauptlabors
sollen den Arbeitern in gemeinsamen Versuchs-
stunden die Vorgänge ihrer Arbeit Klarmachen,
neue Forschungsweqge entwickeln und sich
nicht nur auf ihr wissenschaftliches Können,
sondern auch auf die praktischen Erfahrungen
der Arbeiter stützen. Die jetzige Spaliung
zwischen Wissenschaftlern und Arbeitern soll
durch gemeinsame Beratung und Arbeit über-
wunden werden. Preisausschreiben oder Prä-
mien für Verbesserungsvorschläqe und Er-
findungen sowie für schnelle Ueberwindung
von auftretenden Schwierigkeiten durch
Improvisation.

Erziehung, Schulung und Kunst

Oberste Pflicht ist Ausmerzung der faschi-
stisch-militaristischen Einstellung. Die begon-
nenen freiwilligen sSchulungsstunden sollen
ausgebaut werden. An der Stelle der ſetzigen
Tischlerei ist die Einrichtung einer Betriebs-
bibliothek mit Leseraum geplant. In die Beleq-
zchaftssäale, Kerzengieberei und Packerei Wird

eine Lautsprecheranlage eingebaut, der Appa-
rat und Mikrophon wird im Zimmer der Be-
triebsräte aufgestellt. UVUebertragungen in die
Abteilungen, wo kein Mäaschinenlärm ist, Pläne
für den Bau einer Betriebskulturhalle sowie
Erschließung des Tagebaues Riebeck als Bad,
Freilichtbühne und Sportplatz. Entwurf 1946.
Unter weitgehendem Einsatz aller Werksange-
höriqgen in freiwilliger Arbeit. Gesteigerte Mit-
arbeit an Briefkasten und Wanczeitung.
Gegenseitige Hüte zwischen Arbeiter und
Bauer

Die Verbindung zu den Bauern wird noch
durch veraltete Vorstellungen gehemmt. Als
Betrieb in einer Aqrarumgebung haben unsere
Arbeiter als Einwohner bäuerlicher Land-
qemeinden die Pflicht, dem bäuerlichen Sektor
unserer Wirtschaft zu helfen und ihn zu be-
raten. Einsatz der Betriebswerkstätten zur
Reparatur von Landmaschinen. Forderung an
die Kreisverwaltunq: Schaffung einer kreis-

Hilfe den örtlichen Selbstverwaltungen
Entsendung von Betriebsräten zur Bericht-

erstattung über den Stand der Produktion in
die Einwohnerversammlungen, Bürgermeiste-
reien, Stadt- und Kreisverwaltungen. Ohne diese
enge Verbindung von Betrieb und Verwaltung
und umgekehrt ist der Aufbau eines demokra-
tischen, antifaschistischen Staates nicht denk-
bar. Ebenso sollen die Verwalfungen des Ortes,
Kreises und der Provinz vor den Betegschaften
berichten. t

Schutz unserer Betriebe
Unsere neugeschaftene Werkspolizei soll

unser eigen Fleisch und Flut sein. Nicht nur
polizeiliche, sondern vor allem politische Eig-
nung wird von den Männern der Werkspolizei
verlangt. Unterstützt die Werkspolizei in „ihrer
verantwortungsvollen Arbeit.
Wir wollen die Früchte unserer Arbeit
arvw on

eigenen Bauernschule zur Förderung des
bäuerlichen Nachwuchses.
Antifajugend und Betriebs jugend

Unterstützung des Jugendausschusses des
Betriebes. Ueberwachung und Betreuung der
ausgewählten Jungarbeiter und -arbeiterinnen
zum Studium an der Universität. Dazu gibt
jedes Belegschaftsmitqlied RM 0,10 vom
Wochenlohn als Stipendium. Das Werk bringt
mindestens denselben Betrag für Stipendien
auf wie die Belegschaft. Beratung von Jugend-
schutzmaßnahmen.

Belebung der Frauenarbeit
Heranziehung von weiblichen Arbeitskräf-

ten ihre Einarbeitung und Anlernung, Einrich-
tung eines Werkskindergartens. Verbindung
der Frauen des Betriebes mit den Frauen der
Wohngemeinde. Arbe unter Leitung der
Frauenausschüsse für Hlüchtlinge, Umsiedler,
Rentner und Kinder.
Gleicher Lohn für gleiche Leistung
für die Jugend wie für die Frauen gilt als
Grundsatz.

Ein Berliner Schieber verdiente 83 000 RM
an einer Sendung Kerzen, Bei diesen Wucher-
preisen muß ein Arbeiter seinen gesamten
Wochenlohn aufwenden, um fünf Kerzen- zu
kaufen. Wir verlangen daß dieser Saboteur des
Aufbaus vor Vertretern der Belegschaft ver-
urteilt wird. Lehre für den Betriebsrat: er
muß sich auch um den Absatz kümmern. Der
FDGB und die Konsumgenossenschaft müssen
ebenfalls mit den Provinzbehörden Weve für
die Kontrolle des Handels festleqen. g

Dieses Programm muß zur Aufgabe aller
Funktionäre, des Betriebsrates, der Gewerk-
schaften und der Mitglieder der Betriebs-
gruppen werden; die ganze Belegschaft ist
für die Durchführung dieser Aufgaben zu
mobilisieren, indem jedem einzelnen die
Verantwortung für eine bestimmte Teil-
aufgabe übertragen und die Erledigung
unter die Kontrolle der Gesamtbelegschaft
gestellt wird.

Beschlüsse
der Zeitzer Parteileitungen
Im Volksblatt vom 4. Februar brachten wir
den Beschiuß, den die Parteileitungen der
SPD und der KPD in Zeitz über die Bildung
eines Organisationskomitees der einheit-
lichen Arbeiterpartei gefaßt haben. Durch
Nachlässigkeiten in der technischen Her-
stellung sind zwei wichtige Stellen aus-
geblieben. Wir wiederholen um des willen
den Abdruck der Beschlüsse.

An alle Ortsgruppen und Betriebsgruppen der
NPD und der SPD

Genossinnen und Genossen!
Die Vernichtung der Reste des Faschismus,

der Neuaufbau der Wirtschaft und die Sicherung
des Lebens des deutschen Volkes, der Kampf
gegen Föderalismus und Separstismus erfordert
die Einheit der Arbeiterschaft und der Parteijen.
Dieser Kampf wird aber nur dann von Erfolg
sein, Wenn es gelingt, beide Arbeiterparteien zu
vereinigen. Deshalb darf es keine Verzöge-
rung geben! Die Führung der beiden Parteien
zusammen mit den Vertretern der Betriebe und
Ortsgruppen der Stadt und des Kreises Zeits
bildet ein „Organisationskomitee der einheit-
lichen Arbeiterpartei. Dieser Beschlußs muß
ein Signal sein, in allen Orten und Betrieben
der Provinz unserem Beispiel zu folgen. Bildet

überall die „Organisationskomitees der ein-
heitlichen Arbeiterpartei“, die alles Hemmende
der Organisation überwinden, die durch Orqa-
nisierung gemeinsamer Aktionen und einheit-
lichen Einsatz der Kräfte alle Voraussetzungen

zur baldigen organisatorischen Vereinigung
schafft. Unser Schritt zur Einheit sagt gleich-
zeitig allen Feinden der Einheitspartei den
schärtsten Kampf an. Die Arbeit der anderen
Blockparteien wird einen Auftrieb erfahren,
wenn die heugeschaffene Kraft der Vereinigung
zur Entfaltung kommt.

Beschluß

Zwecks endqültiger Ausrottung des Faschis-
mus, der Sicherung des friedlichen Aufbaues
eines demokratischen Deutschlands, der Zu-
rückeroberung des Vertrauens der treiheit-
liebenden Völker und der Sicherung der Einheit
Deutschlands hat die qemeinsame Sitzung der

Parteileitung der beiden Arbeitferparteien und
der Vertreter der Betriebe und Ortsgruppen in

Zeitz folgenden Beschluß gefaßt: a
Ein „Orqganisationskomitee der einheitlichen

Arbeiterpartei“, bestehend aus fünfzehn Mit-
gliedern beider Parteien wird gebildet. Der
Genosse Willy Kleiber (SPD) und der Genosse
Erich Waqgenbreth (KPD) werden in die Leitung
dieses Komifees gewählt. Der Genosse Kleiber
übernimmt den Vorsitz und der Genosse Wagen-
breth ist der Stellvertreter. In dieses Komitee
werden außerdem gewählt: Walter Retterath,
Kurt Strich, Arthur VUeberschär, Erich Gentzsch,
Arno Vetter, Paul Scharf, Kurt Jacob, Max Tho-
mas, IIse Claus, Charlotte Hoffmann, Erich
Rosel, Ernst Beier und Max Benkwitz.

Diesem Komitee untersteht die Leitung der
Kreisorganisationen beider Arbeiterparteien.
Die Organisationen behalten zwar noch ihre
Sselbständigkeit, aber die Beschlüsse sind für
die Gruppen beider Parteien im Kreise bindend.
Das Komitee nimmt sofort in einem neutralen
Büro seine Tätigkeit auf und bildet folgende
Kommissionen, die die Gesamtarbeit beider
Parteien leiten und lenken:
1. Für die Industrie,
2. die Landwirtschaft,

Ernährungs- und Sozialpolitik,
Volksbildung,
Agitation und Propaganda,

6. Kulturfragen,Frauen- und Jugendarbeit,
Kommunalpolitik,

9. Schulung und Organisationsarbeit,
10. CGewerkschaften und Genossenschaften.

Anile Orts- und Betriebsgruppen des Kreises
sind verpflichtet, nach diesem Beispiel sofort
überall dieselben Komitees zu bilden. Das
Komitee betrachtet es als erste Aufgabe, den
schärfsten Kampf gegen alle Spalter und Feinde
der Einheitspartei zu führen.

Zeitz, den 2. Februar 1946. Folgen 26 Unter-
schriften.
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Aufhuu im Stuhlwerk Fraunklehen
Unser Werk arbeitet 2 mit am Auf

bau unserer engeren und weiteren Heimat.
Avenn sich heute in Kohlengruben und Zement-
„Werken, in Zucker-, Landmaschinen-, Benzin-

Die Redaktion. und Maschinenfabriken, in Verkehrsbetrieben
usw. die Räder wieder drehen, so ist unser
Werk zu einem großen Teil daran boteiligt.
Bereiniqunq des Betriebes von aktivistischen
Nazis, Einbau eines Kollegen vom Betriebsrat

in die Werksleitung, Hundertprozentige Orga-
nisierung der Kollegen im FDGB, Wieder-
eröffnung der Werksküöche, Neugestaltung des
Belegschattsraumes sing Erfolge, die nur er-
reicht werden konnten in der Erkenntnis, daß
die Einigkeit aller Schaffenden notwendig ist.
In diesem Sinne ist auch das folgende Betriebs-
programm für 1946 von der Belegschaft ein-
stimmig angenommen Worden:

1. Für die Verschmeizung er beiden großen
Arbeiterparteſen sollen im Stahlwerk alle Vor-
aussetzungen geschaffen werden.

2. Zur Erhöhung und Sicherung unserer
Produktionskapazität sind alle Anstrengungen
zu unternehmep

3. Eine monatliche Zusammenkunft der
Direktion, der Abteilungsmeister und des Be-
triebsrates zur Beratung über die Produktion
soll Schwierigkeiten in den einzelnen Werk-
stätten beseitigen und ein besseres Zusammen-

arbeiten der Werkstätten untereinander er-
reichem4. Die Gestaltung der Arbeitsordnung und
der Löhne steht unter der Führung des Betriebs-
ausschusses des FDGB unter Berücksichtigung
der Forderung gleicher Lohn für gleiche
Arbeit bei entsprechender Leistung auch für
Frauen.,

5. Wiedereinrichtung einer Unterstützungs-
kasse für die Belegschaft.

6. Unterstützung der Direktion und des
Betriebsrates zur Erhaltung der Werksküche.

7. Beschaffung von Arbeltskleidung und
Schuhwerk.

8. Erneuerung und Vervollständigung der
Sanitätseinrichtung and sanitären Anlagen,
Veria ana Druck: „Volksbiatt“, Oruckere ung Verjaqs-
gesellschatt, Halle, Gr. Brauhausstr, 16/17 Tel. 0'
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G meinsome Funkiionärsitzung
XPD-SPD

Am Freitag, 8. Februar, 19.00 Uhr, findet
im großen „Volkspark“ Saal eine große
emeinsame Funktionärsitzung
der KPD und SPD statt.

KPD Halle, Härte
SPD Halle, Bernhard.

Verkehrsverhbesserung
Neues Personenzugpaar Halle Berlin
Zur Bewältiqung des sehr starken Reise-

verkehrs von Halle und Leipzig nach Berlin
einschl. VUeberqang nach Norddeutscland und
zur Entlastunq der D-Züqe 4546 und der für
den Behördenverkehr eingesetzten Triebwagen-
züge TD 219/220 ist von der Reichsbahndirektion
Halle ein neues Personenzucpaar eingelegt wor-
den, das in folgendem Plane täglich verkehrt:

Halle ab 12.35; Bitterfeld an 13.00, ab 13.30,
Wittenberg an 14.50, ab 15.05; Berlin Anh. Bk.
an 18.58. Berlin Anhbf. Bf. ab 8.30; Witten-
berq an 12.45, ab 13.06; Bitterfeld an 14.33, ab
14.50; Halle an 15.27

Anschlüsse von und nach Leiprig:
Leipzig ab 11.40, Bitterfeld an 12.29. Bitter-
feld ab 15.47, Leipzig an 16.37.

Ernennungen in der Sfadfverwaltung
Das Presseamt der Stadt Halle teilt wit: In der

Stadtverwaltung Halle wurden e rnannt: Der
wjssenschaftliche Mitarbeiter Barq zum Direktor
der Archiv- und Büchereiverwaltung, Büroleiter
Hirsch zum stkädtischen Oberverwaltungsrat,
Sachverständiger für Steuerfragen Dr. Krause
zum Stäckt. Verwaltungsrat, Hausmeſster Kretsch-
mann zum Rathausverwaäalter. Bautechniker
Lezius zum Stadtbauinspektor, Angestellter Otto
Richter zum Vollziehungsbeamten, Anwärter
Schade und Völkerlinq zu Stadtverw.-Assistenten.

Es wurden befördert: stadtoberingvektor
Häder zum Stadtamtmann, die Sstadtinspektoren
Rordorf, Schiedt, Seeger, Dietrich, Fröse, Graul,
Kauschmann, Molle und Schumann zu Stadtober-
inspektoren, die Stadtobersekrotäre Brandt, Dikel-
mann, Schneider und Wiemann zu Stadtinspektoren,
die Stadtverwaltungssekretäre Holzapfel, Kreutzer,
Mädel, Marten und Stemmler zu Jadtobersekretären.

Schafft Lehrmitftel für unsere Studenten
Nach der erfolgten Eröffnung der Universität

Halle ist die Frage der Lehrbuchbeschaffung die
dringlichste Aufgabe geworden. Viele Studenten
haben infolge der Kriegseinwirkung ihre ge-
samten Fachbücher verloren. Neubeschaffungen
sind nicht oder nur im geringsten Umfange möqg-
lich. Aus diesem Grunde bitten wir edlle Freunde
der Studentenschaft, entbehrliche Lehrbücher
aller Fakultäten zur Verfüqung zu stellen. Sämk-
liche Bücher sind uns willkommen Auch die
ältesten Ausqaben sind brauchbar.

Helft uns durch Bücherspenden bei unserer
Arbeit. Angebote werden erbeten an die
Siudentische Arbeitsgemeinschaft im Jogend-
ausschuß der Provinz Sachsen an der Uni-
versität Halle, Universitätsring. Ri.

Solidaritiät der Tafl
Nach gründlicher Vorberaitung zur Hilfsaktion

für Umsiedler wurde ein Ausschuß aus den anti-
ſaschistischen Parteien Wörmlitz-Böllberg gebildet.
Ein Geldbetrag von 17238 Reichsmark sowie Sach-
spenden, wurden dem Hilfswerk der Provinz Sachsen
zugeführt. Vom Verband ambulanter Gewerbe-
treibender in Halle wurden für die Opfer des
Faschismus 1673 Reichsmark und für die Bauhütte
Roter Turm 1800 Reichsmark gesammelt.

Auf einer Veranstaltungq der Dorfgemeinschaft Sal7-

münde wurde ein Paket versteigert, das den Betrag
von 71 Reichsmark erbrachte. Die Summe wurde
dem Hilſswerk „Rettet die Kinder zur Verfügung
gestellt.

Mitglieder der Jugendbühnel Theaterkarten sind
nur noch bei folgenden Stadtteilleitungen des Jugend-
zusschusses erhältlich: Nord: Trothaer Straße 9 9,
Nord-West: Birkenwäldchen 8, Ost: Freiimfeldei
Straße 74——-75 (Straßenbahndepot, Zimmer 36), Süch:
Lauchstädter Straße 8, Süd-West: Steubenstraße 40,
Mitte: Jägerplatz 14. Geschäftsstunden der Stachkt-
teilleitungen Dienstag und Freitag von 13—-20 Uhr.

Clsa Brandström
Dem Gedenken einer großen Frau

Wir können heute wieder einer großen
Frau gedenken, die einst Deutschland den
Rücken kehrte, weil sie die Luft des faschisti-
schen Regimes nicht atwen wollte und deren
Andenken in der F'sa-Brandström- Straße Wach-
gehalten wird. Imwer griff Elsa Brandström
da ein, wo die Not nach Linderung schria
Nation, Rasse und Konfession Waren ihr ange-
sichts des schmerzenden Elends leblose Be-
griffe.

Nach dem Kriege ging sie nach Deuisch-
and. Sie hatte sechs Jahre lang Tausenden
von Kriegs gefangenen geholfen, nun gab sie
Tausenden von Kriegswaisen ein neues Heim
und mäütterliche Liebe. Die Namen Neusorg e
bei Mittweida und Marienborn bei Kamenz
sind zu leuchtenden Begriffen edler Mensch-
lichkeit qeworden. Im fröhlichen Kinderland
dieser Heime, bei Spiel, Lachen und Singen
erblühte den Waisen ein Heues Leben.

Es ist nicht anders denkbar, als daß die
Kraft zu soſch großer Aufgabe nur aus einer
demokratischen Weltanschauunger wachsen kann! Elsa Brandström ist ein Vor-
biig demokratischer Menschlichkeit. Mit
ihrem Gatten, einem Professor der Technischen
lochschule, —lud sie häufig eine Reihe Stu-

denten zu einer Stunde der Anrequnq und des
Aneainnerbeoe l bosvies auch hier ihre
helſende Hand. Da trafen sich auch die Waisen,
die nun ihre „groben Kinder geworden
waren. Es waren wahrhaft mütterliche Bande,
die hier offenbar wurden.

Als Demokrafin des Herzens und der Tat
hat sie mit wachen Augen die Welt bereist.
Ajs Tochter des schwedischen Gesandten War
gie in Petersburg auſfgewachsen und hatte drei-
Tehn Jahre das zaristische Rußland erlebt Sia

5ozidlistin der Tat
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SAALKREIS

Kreſsbauernkonferenz für den Saalkreis regelt Frühjahrsbestellung

Am 5. Februar fand im „Volkspark“ eine
Kreisbauernkonferenz, statt, an der Delegier e
aus allen Gemeinden des Saalkreises teil-
nahmen. Die praktischen Maßnahmen 2zur
Sicherung der Fröhjshrsbestellung bildeten
den Hauptpunkt d'eser Kundgebung

Nach einleitenden Worten des Genosscn
P. Weise sprach Genosse Steinkopf zu
den notwendigen Maßnohmen, die zur Durch-
führung einer reibungsſosen Frühbjahrsbe-
stellung notwendig sind. Die wichtigsten Funk-
tionen in den einzelnen Ortschaflen fallen
dabei den Ausschüssen der ge jenseitigen
Bauernhilfe zu. Ihre erste Arbeit wird es sein,
die ländliche Bevölkerung von den großen Auf-
qaben und der Notwendiqkeit dieser Ausschüsse
zu unterrichten. Den Neubauern soll besondere
Beachtung geschenkt werden Wenn notwendiq,
werden sie von der Provinz auch finanzielle
Zuschüsse bekommen, damit sie auf jeden Fall
schuldenfrei den Anschluß an die rächste Ernte
erreichen könen. Auch die Landwirtschaft-
lichen Genossenschaften werden stark in das
qanze Netz eingeschaltet werden.
Im Saalkreis stehen 36 000 Hektar als nu'zbare

Anhaufläche zur Vertfigung.
Durch einen gesetzlich fest gelegten Anbau-

plan wird es vorkommen, daß in einzelnen
Gemeinden nicht die gewohnten Feldtrüchte
an gebaut werden können. Das wird sich abor
nicht vermeiden lassen, da beim Anbau genaue
Richtlinien eingehalten werden müssen. Um
das notwendige Saatqut auf jeden Fall sicher-
zustellen ist es wichtig, daß bei nicht aus-
reichenden Mengen sofort Meldung än die zu-
ständigen Stellen erstattet wird. Kunstdünger
steht in beschränktem Umfange zur Verfüqunq,
etwa 30 bis 40 Prozent der im Jahre 1938 ver-
brauchten Menge.

Ein besonderes Kapitel stellt die Instand-
setzung und Verteilung der landwirtschaftlichen
Maschinen dar. Die Aufgabe der Aus-
scChüsse wird es sein, den Bestand an Maschinen
innerhalb ihres Arbeitsbereichs festzustellen
und so zu verteilen, daß der zu bearbeitend'e
Gesamtboden bis zum fälligen Termin auch tat-
sächlich bestellt wird. Der Viehzucht fällt
ebenfalls eine große Aufgabe zu. Sie muß
unter allen Umständen gefördert werden, um

den großen Ausfall, entstanden durch die
Kriegsereignisse, wieder auszugleichen. De
Kleintierhaltung soll auch hier besondere Be-
achtung geschenkt werden. Wir kommen
letzten Endes nur dann weiter, wenn Wir die
Ausschüsse der gegenseitigen Bauernhilfe gut
aufziehen.

Ein Vertreter der Provinzialver waltung
sprach über das Thewa der sSchä dlings-
bekämphung. Die Wichtigkeit diesas Pio-
blems zeigt besonders deutlich die Tatsache,
daß jährlich für fost zwei Milliarden Reichsmark
Schäden durch Ungeziefer entstehen.

Genosse Koenen von der Bezirksleitung
der KPD richtete einen Appell an die Dele-
gierten. Das Wichtigste ist, daß wir kompro-
mißlos an die uns qestellten Auf raben beran-
gehen und nicht vor Schwierigkeiten balt-
machen. Wir können nur dann Herr der Lage
werden, wenn jeder ein volles Maß an A bet
unch Verantwortung mit uberniwmt.

Die Bauern haben das Vort
In der anschließenden Diskussion k mer

Vertreter der Bauernschaft zu Cehör. Bauer
Wilhemm Wasch Kleinkugel, betonte, daß
alle Bauern des Dorfes wie eine Fami' e
sChaffen müssen. Nur die Besten dürfen im
Ausschuß der Bauernverei iqung das Wort
haben. Wer nicht so vwirtschattet, wie ocs die
Not der Zeit erfordert, muß mit schimof un
Sschande aus dem Dorf gejagt werden. Wir
Wollen aber àuch nicht, daß die Erzeuqnisse,
die wir im freien Handel verkaufen dürfen
immer wieder denselben Verbrauchern 2
fliehen. Diese Erzeugnisse wollen wir in Zu
Kunft den Konsumgenossenschaften zuführen,
die von sich aus eine gerechte Verteilung vor-
nehmen werden. Als vorbiſdlich für den ganzen
Saalkreis kam der Ausschuß der Gemeinde
Döllnitz zu Wort Die Gemeinde konnte
alle Arbeiten bis zu. Linbruch des Winters
durchführen (sie hat dasse'be Wetter geababt
wie alle anderen Gemeinden des Saalkreis s
auch). Hier hat niemand erst darauf 92Wartet,
bis auf Grund von Verordnungen die Bauern-
vereinigqungen ins Leben gerufen wurden, son-
dern auf freiwilliger demokraätis her Grund-
lage sind alle diese leistungen vollbracht
worden. Im weiteren Verlauf der Diskussion

Zwanziq Enfwürfe für den Hanse Ring
Nach einer Mitteilung der Städtischen Bau-

verwaltung wurde der Wettbewerb zur Neu-
gestaltung des Hanse-Rings (ebe-
mals Preußen-Ring) nunmehr abgeschlossen.
54 Bewerber derr auf Antrag die Unter-
lagen für den Weftbhewerb, 20 davon haben
Entwürfe eingesandt. Die Entwürfe werden
zur Zeit von Vorprüfern auf ihre Verwendbar-
keit hin bequtachtet, ehe das Preisgericht eine

endqültiqe Entscheidung fällt.

Wetterbericht vom 6. Februar
Wetterlage: Fortbestand der etwas kühleren, aber

noch wilden Westströmung. Weiterhin stark
wechselnde Bewölkung. Vereinzelt noch Regenfälle.

Vorhersage, gültig bis 7. Februar, abends: Stark
wechselnde Bewölkung, vereinzelt Reqgenfälle
Temperatur nachts um 2 Grad, an Täge zwischen
5 Grad. Mäßige, zeitweise starke Winde um
West.

Aussichten für die nächsten Tage: Weiterhin
unbeständig und mild bei langsamem Temperatur-
rückqang. SA am 7. Februar 7.41, SU 17.09, MA am
8. Februar 10. 16, MU 23. 48 Uhr.
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Das A40 jährige Arbeitsjubiläum bei der Firma
Hermann Pfeiffer, Halle, konnte der Maurerpolier
Robert Mehnert aus Klepzig feiern. Die Hand
werks kammer Halle hat dem Jubilar eine Ehronv-
urkunde übermittelt. Polier Mehnert gehörte vor
1933 und auch jetzt wieder der SPD an

rannte diese Herrschaft nur zu qgut, das Reqi-
ment der Despotie und der Menschenverfol-

qung.Das tieſste Glück fand diese Frau, die s0
vielen Kindern die zweite Mutter war, als sie
einer Tochter das Leben schenkte. Ihre
Mätterlichkeit hatte unqezählten Menschen
wärmendes Licht ins Leben gebracht, nun fie
diese qütige Kraft auf sie zurück wie be-
qlückender Segen. Wahres Menschentum und
tiefe Mütterlichkeit fließen aus einem Quoel!
und finden ihren Lohn in sich selber. Wir
nen honie Fleag Brardsiröm wieder cedenken.
Tat und Werk dieser großen Frau finden im
neuen demokratischen Deutschland einen
Ehrenplat?.

Die Cinnahme von Berlin
Finer TAsS- Meldung aus Moskau zufolge ist

das Buch „Die Einnahme von Berlin eines
der ersten Bücher, das sich mit den historischen
April Tagen des Jahres 1945 hefaßt in russi-
scher Sprache erschienen. Sein Verfas er, Pa-
wei Trojanowski, der Kriegskorresponden: der
„Krasnaſja Swjesda“, berichtet über die Ereig-
nisse, die der Kapitulation Hitler-Deutschlands
voranqinqgen.

„Wie. es begann“ ist der Titel des ersten
Kapitels, in dem berichtet wird, wie die Hitler-
Hauptstadt von Panik ergriffen wurde, als die
Rote Armee ihre Offensive auf Berlin von
Küstrin aus begann. Das erste Salvenfeuer von
22 000 Geschützen und Mörsern aller Kaliber
erschütterte Berlin. Die feindliche Verteidi-
gungslinie wurde durchbrochen. Das Buch be-
Ichreibt, wie Marschall Shukows Stab in den
Tagen der Offensive auf Berlin arbeitete und
wie Staſins Plan zur Zerschlsgung des faschi-

Heifere Muse vereint Dorfbewohner
und Gewerkschaftsschüler

Die Lehrgemeinschaft der Provinzialqewerk-
scChaftsschule Trebnitz hatte die Dorfbevöl-
Kerunq zu einem heiteren Sonntagabend ein-
geladen Viele der Einwohner konnten so gewiß
das erstemal das Schloß ihres früheren „qnädoi-
gen Herrn“ von innen besichtigen, wodurch
sich das Grundlegende an unserer Zeitenwende
jedem einprägte.

Die anfähqlich vorhandenen Hemmungen
der Gäste waren bald überwunden Aus schioer
unerschöpflicher Quelle folgte eine unterhal-
tende EFinlage der anderen. Unter der doch be-
grenzten Anzahl von Schülern offenbarte sich
ein ganzer Kreis von vortragenden Künstlern.
in dem auch die weiblichen Talente sich voll
bewährten. So wie in diesem Falle auf dem
Parkett der heiteren Muse es sich erqab, daß
unter den Werktätigen viel unentdeckte Fähig-
keiten vorhanden sind, so sind auch auf allen
Gebieten des praktischen Lebens hinreichend
befähigte Kräfte aufzufinden. Es gilt nur, sie
zu erkennen und an der richtigen Stelle zum
Einsatz zu bringen.

Alles in allem war diese Veränstaltunq ein
Kulturbeitrag zur Annäherung zwischen Stadt
und Land, zwischen Arbeiter und Bauernv. Auch
die Verbundenheit zwischen den sPD- und
KPD-Genossen wurde weiter vertieft. H.

stischen Deutschlands in die Tat umgesetzt
wurde.

„Die Einnahme von Berlin“ gibt eine ins ein-
zelhe gehende Beschreibung des Straßenkampfes
in der Hauptstadt des faschistischen Deutsch-
lands und der unvergeßlichen Ereignisse, die
die Kapitulation der taschistischen Zitadelle
begleiteten.

Sdiwareiwaldmädel““ in Merseburg
In den Gotthardtsälen stellte sich am Ver-

qanqgenen Sonntag in zwei Vorstellungen die
neu ins Leben gerutfene Landesbühne der Pro-
vinz Ssachsen mit Leon Jessels Operette
Schwarzwaldmädel'“ vor. Beide Vorstellungen
waren sehr qut besucht. Leider wurden die
Erwartungen, die man sich mit Recht von dieser
Aufführung versprach, nicht voll erkfülit. Die
Leistunqgen der Darsteller ließen sowohl in
stimmlicher als auch in schauspielerischer Hin-
sicht einiges zu wünschen übrig. Lediqlich
Maroa Hoffrichter in der Rolle des Bärb e und
Maxim Falcke als Domkapellmeister Blasius
Römer bewiesen wirkliches Können, obwohl es
letzterem nicht immer gelang, den schwäbischen
Dialekt beizubehalten.

Im Ganzen gesehen konnte man sich des
Eindrucks nicht erwehren, als würden die
Künstler der Mitteldeutschen Landesbühne, die
doch mit der Aufgabe, all die tausend Schaffen-
den in Dorf und Stadt kulturell zu betreuen und
ihnen nach des Tages Mühe und Arbeit Ent-
spannung zu verschaffen, eine große und hei-
lige Verantwortung übernommen haben. dieser
Verpflichtung ziemlich lust- und teilnahmslos
geqenüberstehen.

Das wenig verwöhnte Merseburger Publikum
roilte dennoch reichen Beifall und dankte damit
zugleich auch dem Orchester, das Jessels
schöne Melodien qeschmack- und schwung voll
zu Gehör brachte.
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Wie die Suut so die Ernte
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mahnten erfahrene Altbauern die Neubauern,
rechtzeitig zu säen.

Als Deleqierter der Gewerkschaftskonferenz
der Provinzdeleqierten sprach Genosse Franz
Dietrich zu den versammelten Bauern. In
Verbindung mit der Bauernschaft werden die
Gewerkschaſten alles tun, um die Ernährung
des deutschen Volkes sicherzustellen. Die von
den Gewerkschaften durchqeführte Kampagne
„Arbeiter und Betriebe versorgen das Dorf
hat dem Landvolk schon erhebliche Unter-
stützung zuteil werden lassen. Auch Weiter-
hin werden die Gewerkschaften alles tun, um
der Bauernschaft ihre verantwortungs volle
Arbeit zu erleichtern.

Zum Schluß sprach Genosse Urbansky
von der KPD und betonte noch einmal die.
Wichtigkeit der Aktivierung der Ausschüsse
der Vereinigung zur gegenseitigen Bauern-
hilfe. Auf den Schultern dieser Ausschüsse
liegt das Schwergewicht der bäuerlichen Ar-
beit in den kommenden Zeiten. Niemand darf
sich der Mitarbeit entziehen. Ein solcher
Mensch ist als Schädling der Gemeinschaft an-
zuprangern. Nur wenn das ganze Dorf ge-
schlossen an die zu lösenden Aufgaben heran-
qehen wird, werden wir unserem Volke die
Nahrung sicherstellen köoanen. Genosse Ur-
banskv schloß mit den Worten: Unsere
Friedenssaat s e i unsere e rste
Frieden s tat.

Zzwanzig Deleqgierte der Bauernkonforenz
beqaben sich im Anschluß daran zur Taqung
der Provinzdeleqierten und qaben den Provinz-
deleqierten die Versicherung, daß keine Hand
im Dorfe ruhen wird, bevor nicht alles, aber
auch alles qetan ist, um nach menschlichem
Ermessen den Grundstein zu einer quten Ernte
des Jahres 1946 2u legen. Unsere Pauern-
arbeit wirch das deutsche Volk wieder zu
einem qlücklichen und zufriedenen Volk Wwer-
den lassen.

Resolufion der Kreiskonferenz
Die heute versamwelten Bauern und Dele-

gierten begrüßen die Initiative des Block-
ausschusses unseres Kreises zur Mobilisierung
jedes Bauern und jeder Bäuerin für die Früh-
jahrsbostellung.

„Finheit und Aufbau für Volk und Heimat“
soll das Leitmotiv für unsere zukünftige Arbeit
sein. Wir wollen belfen, das Schicksal unseres
Volkes zum Guten zu wenden.

Wir wollen helſen daß die Bauernschaft ihr
Schicksal fest in die eigene Hand nimmt durch
organisierte Sicherung der Frühjahrsbestellung.

Wir verpflichten uns durch einstimmigen
Beschlußb, die Gedanken dieser Konferenz jedem
Bauer in den Dörfern so zu vermitteln, daß
keine Mühe und 7eit gescheut wird, jeden
Quadratmeter Land zu bestellen und kein ſtück
Vieh ohne Pflege gelassen wird.

Die erste Friedenssaat wird zur ersfen
Friedenstat für Deutschland!

e

Nach der Aufteilung des Großgrundbesitzes
an landarme und landlose Bauern gilt es unter
Beweis zu stellen, daß trotz dieser groben
Reformmaßnahmen und entgegen aller pessi-
mistischen Behauptungen die Ernährung unse-
res Volkes nicht nur qenau wie früher, sondern
sogar noch besser durchgeführt werden kann.
Es muß jenen, chio anf unsere Schwäche hoffen,
gezeigt werden, daß wir trotz der großen Zer-
störungen, die uns der Faschismus hbinterließ,
mit den uns gestellten Aufgaben fertig werden.
Auch hier haben die antitaschistischen Parteien
eine besonders aktive Rolle zu übernehmen.
Von der Bodenreſorm über die Verordnung
zur qeqgenseitiqen Bauernhiife bis zum ſünqgsten
Aufruf zur Sicherung der Frühjahrsbestellung
führt ein direkter Weq. Alt- und Neubauern
und ſjede Dorſqemeinschaft müssen einen ge-
schlossenoen Block bilden, um unter allen Um-
stäncien den qestellten Anforderungen genügen
zu können. Schwierigkeiten, für den einzelnen
oft unüberwindlich. können in gqemeinsamer
Arbeit beseitiot werden. Das Jähr 1946 muß
uns vnd der Welt zeigen, daß das neue demo-
Kratische Deutschland gewillt und in der Lage
ist, aus eigener Initiative heraus seine Zukunft
zu (qestalten.

4. Sinioniekonzert im Volkspark
Am Donnerstag, dem 7. Februar, 19 Uhr, lindet

im großen Saale des Volksparks das 4. Sinſfonie-
konzert des verstärkten Sstädtischen Orchestors statt.
Dr. Adolt Stau ch bisher als Operndiriqent an
den Bähnen in Braunschweig und Aachen tätig und
den Hallensern durch seine feinsinnige musikalische
Begleitung des liecer- und Arienabends von Karl
Schmitt-Walter bekannt, wird sich als Dirigent die-
ses Konrertes vorstellen, dessen Programmfolge
neben Johannes Brahms' Variationen über ein Thema
von Josef Havdn als Einleitung, Beethovens Sin-
fonie Nr. 3 in Es-dur (Eroica) vorsieht. Mit Pro-
fessor Sigſrich Grundeis, der das Klavierkonzert
D-moll von A. Rubinstein zu Gehör bringen wircd,
erscheint in den Städtischen Sinfoniekonzerten zum
ersten Male wieder ein Solist von Kang und
Namen. Die für den 22. Januar gelösten Eintritts-
kanen behalten Gältiqgkoeit.

50 Jahre Ernst Abbe Bücherei
Die Ernst-Abbe-Bücherei in Jena, ein 7weig-

betrieb der weltbekannten Zeiß-Stiftung, gilt
als die größte Volksbücherei im weiten Um-
Kkreis. Die Bücherei umtaßt gegenwärtig über
40 000 Bände. Im Dezember 1945 konnte mit
9104 Ausleihungen der bisher größte „Umsatz“
seit 1937 erreicht werden. Werktätige, Jugend
und die Studierenden der Friedrich-Schiller-
Universität sind eifrige Benutzer der Biblio-
thek. Die Bücherei kann in diesem Jahre auf
das 50 jährige Bestehen zurückblicken. a

Rostock (SNB). Die Rostocker Bezirks-
gruppe des Kulturbundes veranstaltet im
„Haus der Kultur“ in Rostock eine Folge
wissenschaftlicher Vorträge zur demokrati-
schen Erneuerung Deutschlands. Diese Vor-
tragsreihe soll das Fundament für die Gründung
einer wissenschaftlichen Arbeitsgemeinschaft
bilden. Den ersten Vortrag hielt Professor
Dr. Mitteis, der Dekan der juristischen Fakul-
tät, über „Recht und Dichtung
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Weitere Erfolge des Hifswerkes der
Provinz Sachsen

Aus Brehna wird gemeldet: Die Durch-
führung der Aktion „Rettet die Kinder“ brachte
ein unerwartet günstiges Ergebnis. An Spen-
den gingen ein: 4003,45 RM sowie Viele
Spielsachen, 40 Paar Schuhe und 500 Klei-
dungsstücke. Die Sachspenden wurden unter
der Bevölkerung zur Verteilung gebracht.

Das KnappschaftskrankenhausCarlsfeld hat ebenfalls einen eindrucks-
vollen Beitrag für das Hilfswerk geleistet.
Von dem Personal und den Insassen wurden
RM 4067,9 6 autfgebracht.

Die Sammelaktion des Hilfswerkes der Pro-
vinz Sachsen erbrachte in Düben (Mulde)
außer vielen nützlichen Gegenständen und
Wäsche den Betrag von 5000, RM. Die
Gäste und Angestellten des Städtischen
Moorbades sammelten 170, RM.

Elternabend in Wittenberg
Der Elternabend in der Knabenvolksschule

wurde ein geleitet von einem Klavierquartett,
dargeboten von der Lehrerschaft. Anschliebend
detonte Schulleiter Jas ter in seinem Referat
das heutige Verhältnis zwischen Schule und
Elternhaus. Er schilderte ferner die Unterrichts-
schwieriqkeiten der Knabenvolksschule, die
1477 Schüler in 30 Klassen unterrichtet und
dabei noch drei andere Schulen in ihrem Kom-
plex beherbergt. Aber trotzdem wird fast nor-
maler Vnterricht erteilt. Der Referent
sagte abschließend: „Unsere Kinder werden im
Sinne Pestalozzis, in echt demokratischer Weise
erzoqen werden; aber die Eltern müssen mit-
arbeiten und nicht verzagen an der großen Auf-
gabe; denn unsere Kinder werden gutzumachen
haben, was wir falsch machten.

Geblefseinqliederunq im Kreise Torgau
Der Ortsteil Winkelmühle bei Pressel

ist mit Wirkung vom 1. Januar 1946 in die
Gemeinde W öllnau, Kreis Delitzsch, ein-
gegqliedert worden. Begrenzt wird dieser Ge-
bietsteil im Süden und Osten von den Forst-
ämtern Doberschütz und Falkenberg9,
Im Norden von dem Abtflußgraben in Richtung
Mühlbach, weiter von der alten Feld-
grenze zwischen Winkelmühle und Pressel
und im Westen von dem Abflußgraben bis zur
alten Kreisgqrenze in den Mühlbach.

Anfifa Ausschußtaqung in eigen

Im Rathaus far 1 eine Ausschußsitzung der
vier Blockparteieu statt, deren Vorsitz der
Bürgermeister Jurke (KPD) führte. Im Ver-
laufe der Tagung wurde auf ein enges Zu-
s ammenarbeiten der großen Arbeiter-
parteien besonderer Wert gelegt. Auch der
Ausschuß, der sich aus Vertretern der vier
antifaschistischen Blockparteien zusammenset?t,
soll enger zusammen wirken. Seine wesentliche
Aufgabe ist es, die gegenseitige Kontrolle
nach rein demokratischen Grundsätzen im
Sinne des Aufbaues durchzuführen. Ews.

Förcert den Senſkornanbau
Siedler und Neubauern verkennen meist

noch die volksöbonomische Wichtigkeit der
Senfkornproduktion.

Im Zuge der landwirtschaftlichen Maßnah-
men zur Sicherstellung der Ernäh-
rung ist auch dem Anbau des Senfkorns in
diesem Jahre eine größere Beachtung zu
schenken als in den vergangenen. Der Oel-
gehalt beträgt bei der ausgereiften Frucht
15 Prozent. Ein erhöhter Senfkornanbau be-
deutet also erhöhten Gewinn von Senföl, wel-
ches durch weitere Verarbeitung zu qutem
Speiseöl wird. Außerdem ergibt sich als
Nebenprodukt Mostrich, der gerade in
dieser Zeit als Aufstrichmittel dringend
benötigt wird.

Die Mtie atte
ROMAN VON MAXIM GORKI

Geschrieben im Jahre 1907
2. Fortsetzung

Die Zärtlichkeit der Mutter machte ihn ver-
legen, und der Kummer in ihren Augen rührte
ihn. Er war dem Weinen nah, und um das zu
unterdrücken versuchte er, sich noch be-
trunkener zu stellen, als er tatsächlich war.

Die Mutter aber streichelte sein schweibiges,
Wirres Haar und sagte leise:

„Du solltest das picht tun!“
Ihm wurde übel Nach einem heftigen

Brechaunfall brachte ihn die Mutter zu Bett
und bedeckte seine blasse Stirn mit einem
nassen Handtuch. Er wurde wieder etwas
nüchterner, aber unter ihm und um ihn her
drehte sich alles im Kreise, seine Augenlider
wurden schwer, im Munde spürte er einen ab-
scheulig bitteren Geschmack. Er blicke durch
die Lider auf das grobe Gesicht der Mutter und
dachte verworren:

„Es ist wohl noch zu früh für mich. Die
anderen trinken, denen macht es nichts aus,
mir aber wird übel.“

Wie aus weiter Ferne kam die weiche
Stimme der Mutter:

„Was wirst du mir für ein Ernährer sein,
wenn du anfängst zu trinken

Er schloß die Augen fest und sagte:
„Alle trinken!“
Die Mutter seufzte schwer. Er hatte recht.

Sie wußte, daß den Menschen außerhalb der
Schänke keine Freuden blühten. Trotzdem
soögte sie:

„Du sollst aber nicht trinken! Fär dich hat
schon der Vater genug getrunken und mich
erade genug gequält. Du solltest dochSenigetent mit deiner Mutter Mitleid haben!“

Als Pawel die traurigen, weichen Vforfo
hörte, dachte er daran, daß die Mutter zu Leb-

Bad Lauchstädt
Die beiden Bruderparteien SPD und KPD

hatten im „Goldenen Stern“ zu einer ge-
meinsamen Feierstunde eingeladen. Im
Verlaufe dieser Veranstaltung fand eine Ehrung
Karl Liebknechts und Rosa Luxem-
burgs statt, der beiden großen Vorkämpfer,
die im Kampf für Freiheit und Recht ihr
Leben gaben. Gen. Grimmer (KPD) sprach
in seinem Referat über den Kampf Karl Lieb-
knechts und Rosa Luxemburgs im politischen
Leben bis zu ihrem Opfertode. Gen. Hojens-
K y (SPD) sprach über die Jugendzeit der bei-
den Revolutionäre. Er wies darauf hin, daß
gerade ihr tragischer Opfertod der Masse zum
Ansporn im Kampfe zum Sieg auf dem Wege
der Einheit dienen soll. In der Haupt-
versammlung des Ortsvereins der SPD gab der
Referent ein Beispiel, wie die Reaktion Ver-
sucht, den gemeinsamen Aufbau der beiden
Bruderparteien zu stören. Es wurde betont, daß
die führenden politischen Männer in Bed Lauch-
stächt Aufbauarbeit geleistet haben, die nicht
hoch genug bewertet werden kann. Bemerkens-
wert ist, daß bei allem Streben zum Wohle des
durch den Nazismus betrogenen deutschen
Volkes, der Leitgedanke nie vergessen Wird,
die Einheit der beiden Arbeiter-
parteien zu verwirklichen.
Ermsleben

In einer Mitgliederversammlung sprach Gen.
Bo ck nach Erlediqung der lokalen Angelegen-
heiten und des Geschäftsberichtes in einem
Referat über den Sozialismus. Gen,. Schmidt
ergänzte die Ausführungen und forderte in
einer Klärlegung der politischen Taägesfragen
die notwendige Einiqung der deut-
schen Arbeiterschaft.

Bad Schmiedeberg
Auf der Generalversammlung dee Orts-

vereins der SPD hielt Gen. Meckel ein Re-
ferat über das Thema „Rückblick und Aus-
blick“. Der Referent berichtete über die Ent-
wicklung des Ortsvereins seit dem Einmarsch
der Roten Armee bis zum heutigen Tage und
dankte den Mitgliedern für ihre aufopfernde
Tätigkeit. Dann sprach er eingehend über den
Weg, den die sozialistische Demokratie in der
Zukunft gehen muß und erläuterte die, Zu
s ammenarbeit der SPD und KPD. E
betonte, daß ein Wiederaufbau für Volk un
Heimat nur möglich ist, wenn beide Parteien
als eine geschlossene Einheit zu-
sammenstehen. Der Referent begrüßte es, daß
sich endlich die beiden großen Arbeiter-
parteien nähergekommen sind und in diesem
Sinne richtete er einen Appell an die Jugend,
in dem er hervorhob, daß nur die geeinte
deutsche Arbeiterklasse die Kraft
besitzt, alle Gefahren für den Frieden und die
Freiheit zu beseitigen.
Barnstädt

Die SPD hatte eine öffentliche Versamm-
lung einberufen, in der Gen. Drescher,
Halle, über das Thema „Demokratie und Dik-
tatur“ referierte. Der Redner geißelte das Ver-
brechen des Nazismus und begrüßte die Maß-
nahmen, die ergriffen wurden, um eine Wieder-
kehr des faschistischen Schreckensregimes zu
verhindern. Im Geiste der Demokratie muß ein
neues Deutschland aufgebaut werden. Dazu ist
die Mitarbeit eines jedes einzelnen erforder-
lich. Zur Führung im neuen Staat der ge-
einten Arbeiterschaft sind nur die
Besten und Charaktervollsten berufen.

Beschleunigung des Veherweisungsverkehrs
Nachdem die notwendigen Vorbereitungen

getroffen sind, ist die Bank der Provinz
SsSachsen mit ihren Filialen und Zweigstellen
in der Lage, Ueberweisungen im Eil- oder Di-
rektverkehr innerhalb der Provinz Sachsen vor-
zunehmen. In besonders dringenden Fällen kön-
nen Aufträge auch telegrafisch weitfergegeben
werden.

Durch diese Beschleuniqung des Ueberwei-
sungsverkehrs dürfte vielfachen Wünschen der
Geschäftswelt Rechnung getragen sein, ist doch
nun in der Provinz Sachsen von seiten der
Banken im Ueberweisungsverkehr der früher
übliche Zustand wieder hergestellt worden.

Die UVUeberweisungen im Eilverkehr gehen in
der Weise vor sich, daß die mit der Ueber-
weisung beauftragte Bank der Bank des Ueber-
weisungsempfängers unmittelbar eine Gut-
schriftsanzeige über den zu zahlenden Betrag
übersendet und die empfangende Bank den
Betrag daraufhin sofort dem Zahlungsempfän-
ger gutschreibt, ohne die Gutschrift auf ihrem
eigenen Konto abzuwarten.

Der Eilverkehr erfordert einen höheren

Arbeits- und Materialaufwand als das normale
Verfahren, dennoch werden den Auftraggebern
keine besonderen Gebühren berechnet.
Allerdings werden die Banken der Kosten-
ersparnis wegen das Eilverfahren bei Kleinen
Summen nicht anwenden, wenn anzunehmen
ist, daß es sich um keine eiligen Aufträge
handelt.

Für den telegrafischen VUeberweisungsver-
Kehr müssen selbstverständlich Sondergebüh-
ren erhoben werden, da damit ein besonders
hoher Unkostenaufwand verbunden ist.

Neuerdings ist auch mit den anderen Län-
dern und Provinzen der
Besatzungszone der telegrafische Ueberwei-
sungsverkehr möglich. Ferner sind aussichts-
reiche Verhandlungen im Gange, die dahin
zielen, den Ueberweisungsverkehr auch mit
den anderen Gebieten der sowjetischen Be-
satzungszone durch Anwendung des Eilverkehrs
erheblich zu beschleunigen. Es Kann angenom-
men Wwerden, daß auch diese Verhandlungen
bald zu einem befriedigenden Ergebnis führen
werden.

Wie repuriert mun Regenumhänge und
Kunsistoffhekleidungen

Von der Leitung der „Staäandigen Muster-
s chau der Wirtschaft der Provinz Sachs en
im Neuaufbau“ wird uns berichtet:

Innerhalb der Sonderschau der „Schweiß-
technischen Lehr- und Versuchsanstalt Halle
Wird erstmalig für die Provinz Sachsen das
Verschweißen von Kunststoff-Folien gezeigt.
Es werden hierbei die Folien in sinnvoller
Weise mittels elektrisch beheizten Körpers er-
wärmt und unter Druck verbunden. Dieses
werkstoffgerechte Arbeitsverfahren Konnte in
den verflossenen Jahren bei der Anfertigung
von Bekleidungsgegenständen aus Kunststoff-
Folien, wie Regenmänteln, Umhängen und Ka-
puzen noch nicht eingesetzt werden. Die an
Stelle des Schweißens angewendete genähte
Verbindung entspricht nicht den spezifischen
Eigenschaften des Werkstoffes und führte, wie

zeiten des Vaters gaaz unbemerkt und
schweigend im Hause gewaltet und stets in
Furcht vor Schlägen gelebt hatte. Pawel hatte
in der letzten Zeit ein Zusammentreffen mit
dem Vater vermieden, war wenig zu Hause qe-
wesen und dadurch der Mutter entfremdet;
als er jetzt allmählich nüchtern wurde, blickte
er sie unverwandt an.

Sie war groß, etwas gekrümmt, und ihre
von langer Arbeit und den Schlägen ihres
Mannes ausgemergelte Gestalt bewegte sich
lautlos, etwas schief vorwärts, als fürchtete sie
stets, an etwas anzustoßen. In ihrem breiten,
ovalen von Runzeln durchfurchten, auf-
gedunsenen Gesicht blinkten dunkle, unruhig
trauriqe Augen wie bei den meisten Frauen
in der Vorstadt. Ueber die rechte Braue lief
eine tiefe Narbe, welche die Braue ein wenig
in die Höhe 2zog, und es schien, daß auch ihr
rechtes Ohr etwas höher saß; das gab ihr einen
Ausdruck, als wenn sie stets furchtsam auf
etwas horchte In ihrem dichten, dunklen Haar
glänzten graue Strähnen. Ihr ganzes Wesen
war weich, schwermütig, demütig.

Und über ihre Wangen flossen langsam
Tränen.

„Weine nicht!“, Gibmir zu trinken
„Ich bringe dir Wasser mit Eis.“
Als sie zurückkehrte, war er schon ein-

geschlafen. Sie blieb einen Augenblick bei
ihm stehen und bemühte sich, nicht laut zu
atmen. Der Krug in ihrer Hand zitterte, und
das Eis stieß leise gegen das Blech. Sie stellte
den Krug auf den Tisch und sank schweigend
vor dem Heiligenbilde auf die Knie. Durch die
Fensterscheiben drangen die Laute trunkenen
Lebens. In der Finsternis und Feuchtigkelt des
Herbstabends winselte eine Harmonika; fſemand
sang laut, ein anderer schimpfte mit gemeinen
Worten erregte, müde Frauenstimmen klangen
unruhiq dazwischen

Da Leben in Wlessows kleinem Hause floß
C. r und ruhiger als früher und etwes

bat der Sohn leise.

die Besitzerin oder der Besitzer eines solchen
farblich meist sehr schönen Regenschutz-
umhanges leider bald feststellen mußte, zum
Einreißen an den. Nahtstellen der Aermel, des
Kragens oder den Knopfleisten. Der auch
Wegen seines geringen Gewichtes und kleinen
Umfanges im zusammengelegten Zustand be-
liebte VUmhang erfüllte damit nicht mehr oder
nur unvoll kommen seinen vVorgesehenen
zweck. Ein Beschädigen der Kunststoff-Beklei-
dung tritt außerdem leicht auf, wenn die Folie
aus Gründen der Werkstoffersparnis vom Her-
steller sehr dünn ausgewalzt wurde.

Eine Reparatur der defekten Stellen durch
Kleben ist nur an glatten Flächen bedingt
möglich. Da weiterhin ein Nähen der ein-
gerissenen Stellen die kerbempfindliche Kunst-
stoff-Folie erneut schwächt und wieder zum

anders als sonst in der Vorstadt dahin. Das
Haus stand am äuhersten Ende der Vorstadt
neben einem nicht hohen, aber steilen Ab-
hang zum Sumpf. Ein Drittel des Hauses nahm
die Küche und ein kleines Zimmer ein, das
durch einen dünnen Verschlag von ihr ab-
geteilt war, in dem die Mutter schlief. Die
übrigen zwei Drittel bildeten einen viereckigen
Raum mit zwei Fenstern, in einer Ecke stand
Pawels Bett, vorn der Tisch und zwei Bänke.
Ein paar Stühle, eine Wäschekommode, darauf
ein kleiner Spiegel, ein Kasten mit Zeug, eine
Wanduhr und zwei Heiligenbilder in der Ecke
bildeten die ganze Einrichtung.

Pawel tat alles, was ein junger Bursche
tun muß: kaufte eine Harmonika, ein Hemd
mit gestärktem Einsatz, ein helles Halstuch,
Galoschen, einen Spazierstock und wurde ge-
nau so wie alle jungen Burschen seines Alters.
Er besuchte Unterhaltungsabende, lernte Qua-
drille und Polka tanzen, kehrte an Feiertagen
betrunken heim und hatte vom Branntwein
immer stark zu leiden. Morgens tat sein Kopf
weh, er hatte Sodbrennen, sein Gesicht war
blaß, elend.

Einmal fragte ihn die Mutter:
„Nun, bist du gestern vergnügt gewesen?“
Er antwortete mürrisch und ärgerlich:
„Graues Elend. Ich will lieber angeln gehen

dder ich kaufe mir eine Flinte.“
Er arbeitete fleißig, ohne Versäumnis und

Strafen, war schweigsam, und seine großen
Augen, die ebenso blau waren wie die seiner
Mutter, blickten unzufrieden drein. Er kaufte
sich Keine Flinte und ging nicht angeln, fing
aber an, stch merklich von dem breiten Wege,
den alle anderen wandelten, abzuwenden, be-
suchte seltener die Unterhaltungsabende und
kehrte, obgleich er an den Feiertagen ausging,
doch nüchtern heim. Die Mutter beobachtete
ihn scharf und sah, daß sein braunes Gesicht
immer schmäler wurde, seine Augen immer

sowjetrussischen

Kleinhandelsprois für Brannfwoern
Verordnung Nr. 7 der Deutschen Zentralver-
waltung für Handel und Versorgung in der

sowjetischen Besetzungszone.
In Ergänzung der Verordnung Nr. 2 über

die Festsetzung der Preise für Trinkbrannt-
Wweine und gefärbte Spirituosen vom 13. 12.
1945 werden in der sowjetischen Besatzungs-
zone im Einvernehmen mit der Deutschen
Zentralverwaltung für Finanzen die Preise für
Trinkbranntweine und gefärbte Spirituosen bei
glasweisem Ausschank in Gaststätten und
Hotels wie folgt festgesetzt:
a) beim Ausschank in Gläsern mit 2 cl Inhalt

in Reichsmark:
in den Orten über 100 000 Einwohner, aus-

genommen Stadt Berlin
Klasse Trinkbrannt- Gefärbte Spirituosen

Wein 1. Qualität 2. Qualität
40 32 40 32 40 32I 1,50 1,25 1,55 1,35 1,00 0,90

II 1,60 1,35 1,65 1,45 1,10 1,00
III 1,75 1,50 1,80 1,60 1,.25 1,15

in den Orten unter 100 000 Einwohner
I 1,45 1,20 1,50 1,30 0,95 0,85
II 1,55 1,30 1,60 1,40 1,05 0,95
III 1,65 1,40 1,70 1,50 1,15 1,05
b) beim Ausschank in Gläsern mit 2,5 cl Inhalt

In den Orten über 100 000 Einwohner, aus-
genommen Stadt Berlin

I 1,65 1,55 1,95 1,65 1,25 1,10
II 1,95 1,65 205 1,75 1,.35 1,20
III 2,10 1,80 2,20 1,90 1,50 1,35

in den Orten unter 100 000 Einwohner

I 1,80 1,50 1,90 1,60 1,20 1,05
II 1,90 1,60 2,00 1,70 1,30 1,15
III 2,00 1,70 2,10 1,80 1,40 1,25
Die Getränkesteuer und das Bedienungsgeld,
die von den Verbrauchern zusätzlich zu den
Preisen erhoben werden, sind in den oben-
genannten Preisen nicht ein geschlossen. Das
Bedienungsgeld darf 10 des Rechnungs-
betrages nicht überschreiten.

Gelangen in den Gaststätten die Trink-
branntweine und gefärbten Spirituosen in
Gläsern mit einem Inhalt von 4, 5 oder 10 c
zum Ausschank, so werden die Preise, aus-
gehend von den obengenannten Preisen je
Glas mit 2 cl Inhalt entsprechend erhöht.

Berlin, den 33. 1. 1946.
Präsident der Deutschen Zentralverwaltung

für Handel und Versorgung
in der sowjetischen Besetzungszone

gez. Dr. Buschmann.

Anriß führt, bestand bis jetzt keine Möglich-
keit, Regenbekleidung und Schürzen aus Kunst-
stoff-Folien zu reparieren,

Das bisher nur für technische Zwecke ein-
gesetzte und auf der „Ständigen Musterschau“
vorgeführte Schweißverfahren für die Ver-
bindung von Kunststoff-Folien Kann mit Erfolg
für die Reparatur von Kunststoff-Folien ange-
Wwendet werden.

Die Kunststoff- Abteilung der Schweißtechni-
schen Lehr- und Versuchsanstalt hält deshalb
ihre vorhandenen Einrichtungen und Erfah-
rungen zur Reparatur von Gegenständen aus
Kunststoff-Folien bereit und hat es sich zur
zusätzlichen Aufgabe gemacht, für die Bevölke-
rung ab sofort beschädigte Kunststoff-
Folien- Bekleidung usw. zu reparieren. Die Ar-
beiten werden dabei vorzugs weise von Frauen
vorgenommen.

Wir begrüßen diese Bestrebungen der
Schweißtechnischen Lehr- und Versuchsanstalt,
die mit der ihr eigenen Initiative in
gemeinnütziger Weise helfend eingrei-
fen wird, daß bis zum Eintritt des Regen-
Wetters eine Großzahl von Kunststoff-Beklei-
dungs-Gegenständen inständgesetzt sind und
damit ihren Zweck erfüllen können. Nach
den uns gegebenen Auskünften werden mon-
tags und freitags in den Räumen der Anstalt
Halle-Trotha, Bahnhofstraße 3, Endstelle der
Linie 5, beschädigte Kunststoff-Folien-Gegen-
stände gegen sofortige Reparatur angenommen.

Nähere Auskunft erteilen ebenfalls die
Vorführer auf der Sonderschau der „Ständigen
Musterschau“ in Halle, Große Ulrichstr. 22/23.

ernster dreinblickten und er seine Lippen
strenq zusammenpreßte. Es schien, als sei er
im Stillen auf etwas böse, oder als quäle ihn
eine Krankheit. Früher waren Freunde zu ihm
gekommen, jetzt Kamen sie nicht mehr, da
sie ihn doch nicht zu Hause trafen. Die Mutter
freute sich darüber, daß ihr Sohn den anderen
jungen Fabrikarbeitern nicht ähnlich wurde;
als sie aber bemerkte, daß er sich bestimmt
und hartnäckig von dem dunklen Strom des
Lebens absonderte, erweckte das in ihrem In-
nern ein unklares Angstgefühl.

„Bist du etwa Krank, Pawluscha?“ fragte sie
ihn manchmal.

„Nein, ich bin ganz gesundl“ erwiderte er.
„Du bist so mager geworden!“ meinte sie

seufzend.
Er begann Bücher mitzubringen und vVer-

suchte, vie heimlich zu lesen, und wenn er
sie gelesen hatte, versteckte er sie. Bisweilen
schriéeb er etwas aus den Büchern äuf ein
einzelnes Blatt und versteckte das ebenfalls.

Sie sprachen wenig und sahen sich nicht
viel. Morgens trank er schweigend seinen Tee
und ging zur Arbeit. Mittags erschien er zum
Essen, bei Tisch wechselten sie nichtssagende
Worte, und dann verschwand er wieder bis
zum Abend. Abends, wenn das Tagewerk be-
endet war, wusch er sich sorgfältig, aß zur
Nacht und las dann lange in seinen Büchern.
An Felertagen ging er morgens fort und kam
spät nachts nach Hause. Sie wußte, daß er
in die Stadt ging, das Theater besuchte; zu
ihm aber kam aus der Stadt niemand. Es kam
ihr so vor, als ob ihr Sohn mit der Zeit immer
weniger sprach. Gleichzeitig bemerkte sie, daß
er neue, ihr unverständliche Worte gebrauchte,
die ihr vertrauten, rohen, heftigen Ausdrücke
dagegen in seiner Rede vermied.

Fortsetzung folgt.
7
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Franco Spanien und die UNO
London (SNB). Laut Reuter waren die her-

vorragenden Punkte der Debatte beim Aus-
schuß für soziale und humanitäre Fragen äber
das Flüchtlingsproblem starke Worte gegen das
Francoregime von seiten des Panama-Delegier-
ten ünd eine Darlegung ihrer Ansichten bezüg-
ich Palästinas und der jüdischen Flüchtlinge
n der Vertreter des Libanons und des
Iraks.

Da Porras aus Mexiko erklärte, daß in den
zpanischen Konzentrationslagern tausende poli-
tischer Gefangener festgehalten würden unter
Bedinqungen, die schrecklicher seien als Belsen
und Dachau. Wenn Lateinamerika seinem
Mutterlande entfremdet werde, so nur wegen
der verwerflichen Bande, die es tyrannisiere,
Es gebe eine halbe Million spanischer Ver-
vannter, erklärte Porras. Von den 130 000 in
Frankreich habe Hitler 50 000 zur Arbeit in
Deutschland doportiert, ung von denen sei
die Hälfte gestorben.

Die Komrolie der Afom Energie
London (8SNB). Laut einer Meldung des

Londoner Rundfunks forderte Präsident Truman
in einer Botschaft
Kongreß die Schaffung eines Gesetzes zur Kon-
trolle der Atomenerqie. Ein Dreier-Ausschuß
soll gebildet werden, durch den die amerika-
nische Regierung allé wichtigen Rohstoffe für
Atomspaltung sowie die Produktion und For-
schung auf diesem Gebiet kontrollieren wird.

Arbeilfspflicht in Oesferreich
Graz (SNB). Der Rundfunk meldet aus

Wien: Die Bundesregierung hat im Nationalrat
die Vorlage eines Arbeitspflichtgesetzes ein-
gebracht. Nach dem Gesetz sind zur Arbeits-
pflicht alle Personen heranzuzjehen, die keinem
Erwerb, der sie voll in Anspruch nimmt, nach-
qehen. Verheiratete Frauen, die den Haushalt
ohne Hilfskraft führen, sind von der Arhbeits-
pflicht ausqenommen. Die Altersgrenzen sind
bei männlichen Personen 15 und 60 Jahre, bei
weiblichen Personen 15 und 45 Jahre.

Bei ehemaligen Nationalsozialisten erhöht
sich die obere Altersgrenze um 10 Jahre. Das
Gesetz, gilt nur für das laufende Jahr.

Bildung der ungarischen Regierung
Budapest (TASS). Nach Meldung des unqa-

rischen Rundfunks ernannte der Präsident der
Republik, Zoltan Tildy. euf Vorsciftag der poli-
tischen Kommission der Nationalversammlung
den gegenwärtigen Vorsitzenden der National-
versammliung, Ferencz Nadj, zum Premier-
minister Ungarns und beauftragte ihn mit der
Bildung der ungarischen Regierung. Er über-
nahm die Regierung in ihrer bisherigen Zu-
sammensetzung.

Aegypfen fordert Abzug der Engländer
Neuvork (SNB). Nach einer Meldung des

Neuyorker Rundfunks beschloß das ägyp-
tische Kabinett, erneut den Abzug der briti-
schen Truppen und die Eingliederung des eng-
lisch-äcyptischen Sudan in das äqyptische
Königreich zu verlangen.

Beromünster (SNB). Eine Rundfunkmeldung
besagt, daß eine Abteilung britischer Truppen
in Alexandrien an Land gegangen ist. Weitere
Kontingente werden erwartet.

e

bondon (SNB). Nach Reuter hat die britische
Antwort auf die äqyptische Note über die Her-
ausziehung der britischen Truppen- aus Aeqyp-
ten die politische Krise in Aegypten und den
Zusammenstoß der britischen und aegyptischen
interessen nur auf die Dauer von Wochen ver-
schoben.

Die Krise wird zu dem Zeitpunkt erwartet,
Wo der britische Botschafter in Kairo, Lorch
Killearn, auf die erste spezifische Forderung
nach totaler und vollständiger. Entfernung der
britischen Truppen aus Aegypten durch die
ägyptische Regierung antwortet.

lapanſsche Kriegsverbrecher verurfellt
Canberra (SNB) Wie der amerikanische

Nachrichtendienst meldet, qab Australiens
Krieqgsminister Forde bekannt, daß Gerichts-
verhandlungen gegen 384 Japaner, die wegen
Kriegsverbrechen angeklagt sind, begonnen
haben. Außerdem wurden Untersuchungen
qeqen mehr als 750. verdächtige Japaner ein-
qeleitet. Der Oberste Australische Gerichtshof
hat acht gegen japanische Krieq&verbrecher
ausgesprochene Todesurteile bestätigt.

USA- Dampfer auf eine Mine gelaufen
Bordeaux (SNB). Nach einer France-Preb-

Meldung lief der amegikanische Dampler
„Antetiam“ in der Einfahrt in die äubere
Gironde auf eine Mine und wurde leck. Von
der 40köpfigen Besatzung 2zählte man bisher
zwei Gerettete. Die „Antetiam kam aus den
Vereinigten Staaten mit einer Ladung von Ein-
fuhrwaren, darunter 8000 Tonnen Kohle.

Brüssel (SNB). Das Kriegsgericht ver arteilte
von 17 Angeklagten zwei zum Tode Sie ge-
hörten zu einer Geheimorganisation, die zu-
gqunsten von Kollaborationisten wirkte.

an den amerikanischen,

e e

Die Lage Griechenlands vor dem Sicherheitsrat
London (TASS). Auf der Sitzung des Sicher-

heitsrates erhielt nach A. J. Wyschinskij der
englische Außenminister Bevin das Wort. In
seiner Rede erklärte er, daß nach seiner
Meinung die von ihm gehörte Rede und die
beschriebenen Schwierigkeiten der Lage in
Griechenland nicht auf die Notwendiqkeit eines
Rückzuges der englischen Truppen hinweisen,
sondern auf die dringende Notwendigkeit, eine
noch gröhere Anzahl englischer Truppen hin-
zubringen. Bevin erklärte, daß die Lage in
Griechenland in Valta und auf der Potsdamer
Konferenz besprochen wurde und sagte weiter-
hin, daß die griechische hage angeblich „stets

zu einem Gegenangriff gegen England aus-
genutzt würde.“

Bevin umriß die Ursachen der Ankunft der
enqlischen Truppen in Griechenland vancd,
äußerte sich gleichzeitig mit dem höchsten Lob
über die Tapferkeit Griechenlands im Kampfe
gegen vie Deutschen und Italiener

Bevin erklärte dem Sicherheitsrat, daß er
alles, was er jetzt sage, auch dem engqlischen
Parlament gesagt hat. Er war damals Mitqlied
der Koalitionsregierunq und nahm an allen
Diskussionen teil. Die Konferenz der Labour-
Partei hat seine Handlungsweise unterstützt.

Bevin wies darauf hin, daß, als die eng-
lischen Truppen nach Griechenland geschickt
Wwurden, dort der Bürgerkrieg war. Bevin be-
hauptete, daß nach vorlieger den Meldungen
dieser Bürgerkrieg in erster Linie von den
Kommihisten begonnen wurde.

Griechenland, erklärte Bevith, wurde vor
dem Krieg von eines Diktatur reqiert. Griechen-
land beendete diesen furchtbaren Krieg mit

e

einer zerschlagenen Regierung, und die eng-
lische Regierung beschloß, ob das nun richtig
sei oder nicht, daß sie sich in Griechenland auf
Versuche und Irrtümer einlassen muß, bis sich
seine demokratischen Grundlagen festigen
werden. Bevin bestritt, daß das englische Ka-
binett Regierungen in Griechenland geschaffen
hätte und behauptete, daß sie nur die Griechen

ermüuntert hätte, ihre eigenen Regierungen zu
bilden.

Auf die Zwischenfälfe in Kalamata ein-
gehend, sagte Bevin, daß die englischen Trup-
pen sich nicht an diesen Vorfällen beteiligt
hätten. Weiterhin wies Bevin darauf hin, daß
er der Sowjetregierung vorgeschlagen habe,
an der Beobachtung der Wahlen in Griechen-
fand teilzunehmen, daß diese sich aber ge-
weigert hätte. Nach der Meinung Bevins ist
die enqlische Reqierunq berechtigt, ihre Trup-
pen in Griechenland zu unterhalten, da es auf
Einladung der griechischen Regierung ge-
schieht.

Nach den Worten Bevins werden die eng-
lischen Truppen zurückqgezogen, soweit Enq-
land seine Verpflichtungen erfüllen Rann, die
es gegenüber der griechischen Regierung ein-
gegangen ist.

Bevin ging auf die von A. J. Wyschinskij
zitierte Erklärung des griechischen Metropo-
liten Joakim ein, und erklärte, daß seine Aus-
sagen unbestätigt sind. Bevin motivierte seine
Erklärung damit, daß Joakim ein führendes
Mitcied der ELAS sei.

Abschliebend erklärte Bevin: Wenn wir
den Frieden in der ganzen Welt bedrohen,
dann hat er Sicherheitsrat das Recht, es zu

Sicherheitsrat und iranische Frage
Moskau, (TASS)

Der diplomatische Beobachter der Prawda
schreibt: „Die sogenannte „jranische Frage
wurde von der Tagesordnung des Sicherheits-
rates der Vereinten Nationen abqesetzt. Diese
Frage, die auf künstliche Weise vor dem
Sicherheitsrat aufgeworfen wurde, kehrte auf
ihren natürlichen und legitimen Weq zurück
direkte Besprechunqen zwischen den inter-
essierten Parteien, der Sowjetunion und Iran.

Das positive Ergebnis der Untersuchung
dieser Frage vor dem Sicherheitsrat“ ist ein
Sieg der Vernunkt. Alle Versuche, die Organi-
sation der Vereinten Nationen auf einen poli-
tischen Weg zu bringen der ihrer eigenen
Satzung widerspricht, erlitten vor den klaren
und präzisen Argumenten Wyschinkijs einen
Mißerfolg. Der Sicherheitsrat bestätigte durch
einen Beschluß, daß kaum ernstliche Gründe
vorlieqen, um die Frage der Beziehungen
zwischen der Sowjetunion und Iran aufzu-
werfen. Man kann mit dem Kommentator des
britischen Kundfunks übereinstimmen, wenn er
versichert, „daß diese Handlung des Sichor-
heitsfates die Orgqanisation der
Nationen festigte“. In der Tat, alle Freunde des
Friedens müssen sich zu diesem Beschluß des
Sicherheitsrates Glück wünschen. Aber dieser
Beschluß hatte nicht das Glück, allen zu 9e-
fallen. So schreibt z. B. die englische Zeitung

Die Betriebe des Kreises Bitterfeld hatten

Vereinten“ Bei

„News Chronicle“: „Diejenigen, die auf eine
Explosion der politischen Krise hofften, wur-
den enttäuscht.“

Es stellt kaum ein Geheimnis dar, daß das
Aufwerfen der iranischen Frage vor dem
Sicherheitsrat für qewisse Männer der Politik
kaum mehr als ein Mittel war, in der Organi-
sation der Vereinten Nationen eine politische
Krise hervorzurufen. Diese Männer der Politik
haben eine Niederlage erlitten. Zu diesen „ent-
täuschten“ Personen kann man in erster Linie
die Vertreter der früheren, heute ersetzten
iranischen Regierung rechnen. Sie verfolgten
das Ziel, die direkten Verhandlungen zwischen
der Sowjetunion undedem Iran zu torpedieren.

Die amerikanische Zeitung „PM“ zeigt die
Gründe dieses ungeschickten Spiels auf, das
geführt wurde, als die iranische Frage auf
Kkünstlichem Wege aufqebauscht wurde. Die
Zeitung führt aus, daß qgewisse Kreise das
iranische Problem als „gefährlich“ betrach-
teten, nicht weil zwischen Iran und der Sowjet-
union gewisse Differenzen entstanden waren,
sondern weil „der Iran und die Sowfetunion
zu einem WVebereinkommen gelangen könnten.“

der Feier des Triumphes der Vernunft
können die Völker die Tatsache nicht ver-
Kennen, daß „unverantwortliche Tendenzen“
immer noch bestehen und daß die Vertreter
dieser Tendenzen Zeiten der Enttänschung und
des reaktionären Aergers erdulden.

Arheiter-Einheitshlock in Bitterfeld
Genosse Taube (KPD) sprach über die Auf-

mit 22 900 abgegebenen Stimmen bekundet, daß gaben der Freien Deutschen Gewerkschaften
sie die Zeit begriffen haben. Von den 275 Kan-
didaten dieses Kreises entfielen 131 Delegiert
auf die KPD, 122 auf die SPD, 2 auf die Libe-
ral-Demokratische Partei, 3 auf die CDD und
17 auf parteilose Delegierte.

Auf diesem Ergebnis beruhte die Kreis-
konferenz Der 1. Kreissusschuß Vorsitzende
des FDGB, Genosse Schweißinqer (KPD) hielt
den Delegierten vor Augen, daß der Tag von
besonderer Bedeutung im Hinblick auf die
Einheit der deutschen Arbeiterklasse sei. Land-

„rat Baudi betonte, daß in der Geschichte ein
Wendepunkt gekommen sei. Es gelte, Deutsch-
land aus der Katastrophe herauszuführen und
das kann nur durch die Einheit der Arbeiter-
klasse geschehen. Wir konnten nur in ein
solches Chaos geraten, weil die Arbeiterblasse
gespalten war. Bürgermeister Moder (SPD) gab
der Ueberzeugung Ausdruck, daß eine einheitf-
liche Arbeiterpartei dem ganzen Volke eine
gesunde Existenzgrunchllage schafft. Von auf
schlußreicher Bedeutung war der Rechenschafts-
bericht des Genossen Schweißinger. Nunmehr
kommt es darauf an, die Produktion zu steigern.
Darauf muß die Gewerkschaftsarbeit ebenso
wie die politische Arbeit ausgeriqhtet, werden.

Die Bihliothek von Loewen
Der Nürnberger Prozeß

Nürnberg (SNB). Der Generalsekretär der
Universität Locwen, Professor Leo van der
Essen, berichtet als Zeuge über das tragische
Schicksal der wertvollen Bibliothek Von
Loewen, Sie wurde bereits im ersten Weltkrieg
durch Soldaten des 9. deutschen Armeekorps
zerstört und ist in der Nacht zum 17. Mai 1940
Wiederum systematisch und vorsätzlich zer-
stört worden Der Zeuge erzählt, daß bei der
Rundstedt- Offensive 1944 der Befehl gegeben
wurde, alle Zivilisten als Vergeltungsakt kür
Sabotagehandlungen belgischer Patrioten wäh-
rend des deutschen Rückzuges zu erschießen.

Nach der Vernehmüng dieses Zeugen ging
der französische Anklagevertreter Faure 2ur
wWiderrechtlichen Besitznahme der Souveränität
in Frankreich über. Die Demarkationslinte war
ein besonders gutes Druckmittel. Je nach den
politischen Notwendigkeiten wurde sie strenger

W

oder lockerer gehandhabt. Elsaß-Kothringen und
das Moselgebiet wurden abgetrennt. Die fran-
zösischen Departements du Nord und Pas de
Calais wurden ebenfalls von Frankreich abge-
trennt und der deutschen Militärver waltung
Belgien unterstellt. Am 11. November 1944
besetzten die deutschen Truppen die nicht
okkupierte Zone. Sie erkläcten, daß sie nicht
die Absicht hätten, dort eine Militärverwal-
tung einzuführen, Dieses Versprechen wurde
nie gehalten.

Faure kam dann auf die Bedeutung und Funk-
tion des deutschen Gesandten Abetz in Frankreich
zu sprechen. Hitler hatte ihn für elle politischen
Fragen im besetzten und unbeseizten Frank-
reich verantwortlich gemacht. Abschließend
sagte Faure daß aus dieser Beweisführung die
enge Zusommenarbeit zwischen der Militär-
verwaltung und der diplomatischen Vertretung
hervorgeht

einst und jetzt. Heute ist der FDGB eine Ein-
heitsqewerkschaft zur gemeinsamen Vertretung
der Interessen der Arbeitergemeinschaft. Jede
neue Zersplittefung würde nur die Kampfkraft
der Arbeiter schwächen. Aus politischen Er-
Wägungen heraus wurden die Gewerkschaften
qeschaffen. Sie sind ein Sammelbecken aller
schaffenden Werktätigen; zur politischen
Führung brauchen wir die Arbeiterpartei.

Nach kurzer Diskussion wurde zur Ab-
stimmung geschritten. Die anwesenden 259
stimm berechtigten Wähler entschieden sich,
bis auf eine unqültiqe Stimme, für die aufqe-
stellte Liste der Delegierten zur Provinzial-

konferenz. II. R.

sagen, und die englische Regierung wird diese
Entscheldung berücksichtigen. Wenn wir
jedoch den allgemeinen Frieden nicht gefähr-
den, dann haben wir das Recht zu verlangen,
daß unser Ansehen wieder hergestellt wird.“

(SNB). In der folgenden Sitzung wurde die
Debatte über die Anwesenheit ritischer Trup-
pen in Griechenland fortgesetzt.

Der Präsident fragte, ob die Vertreter der
SowjMunion, Großbritanniens und Griechen-
lands zu ſhren Erklärungen in der Sitzung des
Sicherheitsrates am vergangenen Freitag etwas
hinzufügen wollten.

Der stellvertretende Volkskommissar für
auswärtige Angelegenheiten der UdssR,
Wyschinskij, ergriff hierauf zu einer länge-
ren Rede das Wort.

Wyschinskij zitierte unter anderem die Aus-
führungen des Labour- Abgeordneten Cooks im
Unterhaus. Pieser habe im britischen Unter-
haus erklärt, daß EAM eine nationale Be-
wequng sei und daß die griechischen Rechts-
parteien aus der Anwesenheit britischer Trup-
pen in Griechenland Vorteile ziehen könnten.

Cooks habe davor gewarnt, Großbritannien
könnfe in Griechenland in einen offenen
Krieg verwickelt werden, wenn England die
falsche Seite unterstütze, und nach Ansicht
des Abgeordneten habe England Fies getan.
Hat sich die Lage in Griechenland seitdem

verändert? so stellte Wyschinskij die Frage. Die
Londoner Blätter zeigen, daß sich die Lage in
Griechenland im Januar 1946 geändert hat,
aber zum Bösen. Die sowjetischen Deleqierten,
sagte Wyschinskij, erinnern sich der dunklen
Schatten der Vergangenheit, als sie Bevins
Rede hörten.

Wyschinskij zitierte dann andere Berichte
britischer und griechischer Beobachter über die
Lage in Griechenland und fuhr fort: „Ich stelle
an Außenminister Bevin die Frage:

Sind alle diese Erklärungen britischer Be-
obachter, die eine Lage erkennen lassen, die
für Griechenland und den Weltfrieden ernste
Folgen haben könnte, sind alle diese Er-
klärungen gleichfalls sowjetische Propa-
ganda? Ich verlange eine offene Antwort.

Außenminister Bevin hat vom Sicherheits-
rat eine klare Entscheidung über die Frage
verlangt, ob das Verhalten der britischen Re-
gierung den Weltfrieden gefährde. Die klare
Antwort der sowjetischen Regierung auf diese
Frage lautet:

„Die Anwesenheit britischer Truppen in
Griechenland gefährdet den Weltfrieden.“

Wyschinskij schloß mit der Forderung nach
Abziehung der biritischen Truppen aus
Griechenland

Nach dem sowjetischen Delegierten
sprachen: der britische Außenminister Bevin,

der griechische Delegierte Agnides, der UsA-
Deleqierte Stetinfus, der französische Außen-
minister Bidault, der chinesische Delegierte
Wellington Koo und der australische Deje-
gierte und Vorsitzende des Sicherheitsrates
Norman Makin,

Frunkreichs Forderungen
an Italien

London (SNB). Laut einer Asso- Preß-
Meldung übergab der französische Vertreter im
Rat der stellvertretenden Außenminister ein
Memorandum, das die französischen Gebiets-
forderunqen an Italien qenau umschreibt.

In Europa richteten sich diese Forderungen
auf die Alpengrenze, die die strategische
Höhenlinie in französische Hände bringen
Wwiürcie. Die Bevölkerung des striftigen Ge-
bietes beträgt etwa 2000 Einwohner. Aehn-
liche Gehbietsforderungen werden an der
tunesisch lybischen Grenze in Nordafrika er-
hoben. Die größte französische Gehbiets-
forderung bezieht sich auf den südlichen Teil
Lybiens. Frankreich beansprueht den Fezzan,
das südlybische Oasengebiet, das tief in den
französischen Sudan einschneidet und von den
Kräften der französischen Freiheitsbewequng

erobert wurde. rFrankreich und Italien stehen zu gleicher
Zeit in Verhandlungen über einen Handels-
Vertrag.

Im Zeichen
Erfolg der Sangerhäuser

Der Vorsitzende des FDGB, Baran, wies auf
die hohe Bedeutung hin, die der etrsten
freien Gewerkschafts konferenz nach zwölf Jah-
ren der Unterdrückung innewohnt. Nachdem
der 2. Bürgermeister, Elisabeth Pätz, die An-
wesenden im Namen der stadtverwaltung be-
willkommnet batte, verlas Frau Garlepp, die
Vorsitzende des Antifaschistischen Frauen-
ausschusses, eine Resolution der weiblichen
Sschaffenden, die u. a. folgendes fordert: Bei
gleicher Arbeit gleiche Entlohnung und gleicher
Urlaub, weitgehender schutz für Schwangere,
Aufhebung des Tarifzwanges zur Nachtarbeit
und UVeberstundenleistung. Aufklärung und
Bildung der deutschen Frau durch die Gewerk-
schaft. Anschliebend wurden Delegierte ins
Präsicium und die Mandatsprüfungskommission
gewählt.

Der ehemalige Vorsitzende des Gewerk-
schaftsbundes Elsner gab den Tätigkeitsbericht
der alten Leitunq. Sofort nach Niederschlaqunq
des Naziregimes regten sich die alten erprob-
ten Gewerkschaftler, um auch für den Kreis
Sangerhausen den Wiederaufbhau der Gewerk-
schaft in die Wege zu leiten. Unter unermüäd-
licher Aufbauarbeit, die sich bis in die klein-
sten Orte des Kreisgebietes erstreckte, stieq
die Zahl der Neuaufnahmen ständiq. Dieser
Mitqliederzuwachs machte sich bei der Dele-
giertenwahbl weitgehend bemerkbar; 838 Prozent
der Organisiersen haben von ihrem Stimmrecht

der Einheit
Gewerkschafts arbeit

Gebrauch gemacht. Der Sprecher gab der Hoff-
nung Ausdruck, daß die gewerkschaftliche Ein-
heit sich auch auf die politische Einheit der
Schaffenden übertragen möge

Dem Kassenbericht folgte die Ansprache
des Referenten Schneider, Halle, über die Ge-
schichte der deutschen Gewerkschaften. Schon
die Gewerkschan der sechziger Jahre war eine
Kampforqanisation gegen Kapitalismus und
Feudalismus. Doch mit dem An wachsen ihrer
Mitgliederzahl verflachte die Organisation
ideologisch. In demselben Maß, wie die kapita-
listischen Kräfte ihre Stellung festigten, zer-
splitterte die Kraft und Einheit der Arbeiter-
schaft. Diese geistiqe Zersetzung führte zu den
unqlückseligen vierjährigen Weltkrieg und
später zu den politischen Geschehnissen des
Jähres 1933. Der Gewerkschaftswahl, so be-
tonte der Redner, kommt eine grobe politische
Verantwortung zu. Sie trifft die Auslese der
Männer, die die Geschichte der deutschen
Arbeiterschaft bestimmen Werden.

Dem Referat folgten eine ausgedehnte Dis-
kuswon sowie die Wahl des Kreisausschusser
und der vier Abgeordneten Zur Provinzial-
Delegiertenkonferenz. Die achtstündige Kon-
ferenz ging in einen bunten Gemeinschafts-
abend über, den die Künstler der Sangerhäuser
Volksbühne, zusammen mit der Kapelle Bein-

reth ausgestalteten. m



Handelsminister,

rettet werden.

Die Produktion müsse

trachtet werden.

Um Rhein und Ruhr
DerNeuvork (SNB).

funk qibt eine Meldung der
aus Washington Wwieder,

die Anleihe bekommt, es in der Lage sei, drei
bis vier Jahre lang alle Rohstoffe zu Kkaufen, die
es benötige, um seinen Aubenhandel wieder in

8 Schwung zu bringen. Gelingt es nicht, so sei
die gewährte Hilfe verschwendet,
britannien wäre dann gezwungen, den Lebens-
standard seines Volkes herabzusetezn.

in diesem Jahr
reits um 75 v. H. erhöht werden. Dies sei eine
gewaltige Aufgabe. Es müsse auch der Lebens-
standard von der niedrigen Stufe des Krieges
Wieder in die Höhe gebracht werden, es müssen
mehr Nahrungsmittel, mehr Bekleidungsgegen-
stdnde und vergrößerter Wohnraum zur Ver-
fügung gestellt werden. Für die nächsten Jahre
werden weit mehr Arbeitskräfte benötigt und
jede Kürzung der Arbeitszeit muß kritisch be-

Der
sprach

Die hriftische Wirischaftslage
3 Um eie Dollaranleihe der USsA

Lonqdon, 5. Februar (SNB).
Der Londoner Rundfunk berichtet, daß bri-

tische Wirtschaftskorrespondenten erkfären, die
britische Regierung werde eine große Kampaqne

Zur Steigerung der Produktion beginnen.
Sir Statfford Cripps,

gestern und führte aus, daß es zur Hebung der
Notlage nur ein Mittel qäbe, Erhöhung der Pro-
duktion. Nur dadurch können die Probleme ge-
löst werden, nur dadurch könne England ge-

einigten Staaten in Kürze einen Kompromiß-
Vorschlaqg zur französischen Forderung unter-
breiten werden, nach der das Rheinland und
das Ruhrgebiet unter internationale Kontrolle
kommen sotie. Durch Frankreichs Forderungen
wurde die Errichtung einer zentralen Verwal
tung in Deutschland bisher verhindert.
dem Vorschlag, der von Washington erwartet
wird, sollen im Rheintand und Ruhrgebiet die
deutschen Gesetze
biete sollen jedoch von einer Kommission ver-
waltet werden, die aus den westlichen Nach-
barn bestehen soll die Opfer deutscher An-
griffe geworden sind.

in Kraft bleiben.

Leuna.
Posten Ersatz

Nach

Die Ge-

verhalten-

spielte

Die Oppo-

Cripps deutete auch die Möglichkeit an, daß
die Vereinigten Staaten von Amerikedie Anleihe

h an Großbritannien in Höhe von 1100 Millionen
e Pfund Sterling nicht genehmigten.

sition gegen die Anleihe im Kongreß der UsA
t z Wwächst. Cripps sagte weiter, daß, wenn England

und Grotz- die

wurde.

be-
zwei

Pause.

zäa her

senden

schuß erzielt wurde.
beicdlerseits,

Sportuach richten
Moritzburg la schlägt Merseburg „Nord“ 8:1 (4:1)

Bei ziemlich lebhaftem Winde trug am vergange-
nen Sonntag die Sportgemeinschaft Moritzburg mit
ihrer h. Mannschaft in Merseburg ein Spiel gegen

Sportgemeinschaft
welches mit 8.1-Toren von der Moritzburg gewonnen

Merse burg

Sofort nach Spielbeginn setzte sich die Moritz-
burg vor dem Nordtore fest, so daß nach knapp

Minuten Sspielzeit das erste
Halbrechten von Moritzburg durch herrlichen Flach-

Trotz wiederholter Torbesuche
diesem Stande bis

nach Wiederbeginn setzte sich die
blieb es bei

Sofort
Moritzburg in der Spielhälfte von Nord fest.

Gegenwehr
Halbrechte von Moritzburg, der zum fünftenmal ein-

63. Minute der

von Nord war

konnte. Während in der
Mittelstürmer das Resultat auf 6:1 erhöhte.

Tor

es

Tor.

seiner Ueberlegenheit.

hatte auleingestellt Leuna

sein Tor abwehren.

gegen den

(Schlußs des redaktionellen Tells

schaften der Sportgemefnschaften Giebtchenstein und
Giebichenstern vgrschie denen

kam sehr schwer
in Schwung und mußte in der ersten Halbreit ein
starkes Drängen auf
fehlte dem Giebichensteiner Sturm die nötige Schuß-
freudigkeit. Nur ein Handelfmeter war die Ausbeute

Leuna hatte in seinem Tor-
mann eine wertvolle Stütze. Kurz vor Schluß erzielte
Leuna nach schönem Einsatz des Halblinken ein ver-
dientes 3. Tor.

Freiimfelde I. Schiepzig I. 6:1 (2:1)
In Schiepzig stellte sich eine Mannschaft von

mittlerem technischem Können vor, die sich jedoch
auf allen Posten sehr stark einsetzte.

spielende Mannschaft
von Anfang an üderlegen.

Freiimfelde

Ihr war die
von Freiimfelde

In der ersten Halbzeit
Wind und die

schlechten Bodenverhältnisse vor dem gegnerischen
Das Halbzeitergebnis war daher sehr Kknapp.

K. G.

Leider

eichstädt, Bauer Karl
Kanzler und Bauer Karl Reimann alle in Langen-

fn der Genossenschaftsregistersache der länd-
lichen Spat- und Dariehnskasse u Laugenechstädt
e. G. m. d. H., in Langeneichstädt, Geschaftsnummer
Gen. -Reg. 9 wurden an Stelle der mit Beschluß der
Generalversammiung vom 19. Januar 1946 der ge-
nannten Genossenschaft aus dem
n Vorstandstnitgliedern

ihi Steineck und Hermann ust alle in

Vorstande aus-
Max Heinrich,

n

Heinrich. Neuhbauer to

eichstädt in den Vorstand neu gewählt.
Querkfurt, am 25. Januar 1946.

Das Kreisgericht als Registergericht.

Querfurt, Gesch. Nr. 1

vom 19. Januar 1946

Martin Förster,

„Nord'““ aus,

statt.

durch den

zur

Trotz
wieder der

Beicle
Mannschaften lieferten sich, trotz des hohen Resul-
tates,

Neuvorker Rund-
„United Preß“

wonach die Ver-

einen schönen fairen und
stehenden Kampf. II. NorMoritzburg Jqd. A-Nord d. A 1:0.

Giebichenstein--Leuna 3:2 (1:0)
Auf dem Sportplatz am Zoo in der Krosigkstraße

trafen sich am Sonntag die beiden ersten Mann-

Moritzburg
technisch hoch-

II. 3:7.
eingetragen:

und Belastung

Oetftentliche

von Grundstücken.

Amtliche Bekanntmachungen

Oeffentliche Impfungen für den Ortsteill Kröhwitz

Impfungen auf Typhus und Para-
typhus für den Ortsteil Kröllwitz finden Montag bis
Freitag von 17——18 Uhr in der Volksschule Kröllwitz

Beqinn: Mittwoch, den 6. Februar 1946.
Halle, den 4. Februar 1946.

Der Oberbürgermeister g
Gesundheitsamt der Stadt Halle.

In das Güterrechtsregister Nr. 535 ist am 19. Jan.
1946 eingetragen: Die Eheleute Reichsbahnhilfsheizer
Kurt Gänkler und Else “qeb. Bohne in Weißenfels,
Bei Beuditz 5, haben durch notariellen Vertrag vom
7. Januar 1946 die Verwaltung und Nutznießung des
Mannes am Vermögen der Ehefrau aus geschlossen.

Stadtgericht Weißenfels.

In das Handelsregister A Nr. 1121 ist bei der
Firma Ewald Mieth in Weibenfels am 19. Januar 1946

Der Frau Herta Mieth
ist Prokura erteilt mit der Befugnis zur Veräußerung

in Weißenfels

Stadigericht Weißenfels.

schaftsbank e. G. m. b. H.,
Stelle der laut außerordentlicher Hauptversammlung

in das Genossenschaftsregister für Fre yburg in
werbe- und Landwirt-
Freyburg, wurden an

der

ausgeschiedenen Vorstands-
mitglieder Hermann Steidel und Kurt Irmscher, Herr

Herr Ernst Brückner und Dr.
Arnold in Freyburg neu gewählt.
schaftsregister eingettagen am 25. Januar 1946.

Querfurt am 25. Januar 1946.
Das Kreisgericht als Registergericht.

Leo
In das Genossen-

HRA. Nr.
Handelsregister A. Eintragungen

1133: Am I.
Schuh-Beyer, GmbHl., Zeitz: Frau Elisabeth Beyer in

Januar 1946 die Firma

Zeitz ist jetzt auch berechtigt, die Gesellschaft allein
zu vertreten. Stadtgericht Zeitz.

Hellmuth Hüneke,
HRA. Nr. 1119: Am 11. Januar 1946 die Firma

Papiergroßhandlung, Zeitz: Das
Handelsgeschäft ist mit dem Recht der Fortführung

begründeten
der Firma und mit den im Betrieb des Geschäftes

Forderungen
krankheitshalber auf die Ehéfrau Charlotte Hüneke
geb. Geyer in Zeitz übergegangen.

und Verbindlichkeiten

Stadtgericht Zeit

für tot erklärt.

Beschluß
Auf Antrag der, Fran Hedwig Kopske geb.

Oswald in Röden/ Frauenhain wird der am 23. April
1915 in Weißstein geborene, zuletzt in Röden wohn-
haft qewesene Schmied Herbert Walter Kopske,

Als Zeitpunkt seines Todes wird der
10. September 1943 festqgesteilt.

Zeit z, den 17. Januar 1946.

2. Wiederaufbau-
Lotterie

der Provinz Sachsen
Lose 3, Doppellose 6, RM
Neuer verbesserter Gewinn-
plan mit Pramienausspietung

325 000, RM
März

Gesamftgewinne:
Ziehung 11.12.

Heilft mit
und ihr gewinnt dabei

Lose in allen Staat Lotterie-
Einnahmen u. sonstigen Ver-

Kkaufsstellen

ebenKrankenversicherungs-
verein a. G.

die leistungsfänige private
Krankenversicherung

bietet mit ihren guten
Zusaiztarifen

von RM monatlich ab
den Pflichtversicherten einen
den Ansprüchen entsprechen-
den verbesserten Versiche-

rungsschutz

Für den Berirk Halle-Merse-
durg-Dessau:

c Halle,35,

Sparkasse
des Mansfelder Seokreoisos

EISLEBEN
Hauptzweigsatefto

Helfta
Neuoröſfenung

am

Montag, dem 4. Februar 1946

Annahme von Spar- u. Giro-
einlaqgen Ueber weisungen
an alle Orte innerhalb der
sowjetischen Besatzungszone

Gewährung von Krediten
aller Art Hyvpothekenaus-leihung Einlösung v. Wech-
sein und Schecks Beratung
in allen Geldan gelegenheiten

4

c

ein

(0 r
jetzt zum Toll wleder lleaferbar

Dr. FelixHalle (S.), Gr. Möärkorstr. 6-7

o. Molsberqer
Photographen-Meister

Preußenring 1

Waisonhausring II Tol. 21964Für den Bezirk Magdeburg: D
Maqdeburg, Am Schrotse-
onagar t Versammlungsanzeigen

FDGB., Industriegruppe: Bau-
gewerbe. Achtung, Poliere und
Schachtmeister! Donnerstagq,
7. Febr. um 16 Uhr, findet im
Gewerkschaftsaus, Zimmer 35,
eine Sektionsversammlung der

Fas-Photos erstkiassig Foliere und Schachtmeis ter
Dienstag Donnerstag statt. Erscheint alle.
Sonnabend v. 9 bis 13 Uhr Stellen- Angebote

5
Auch ſetzt

werden Sie
gut bedient

im

ſnöllerhaus
Leipziger Sfrohe 102

Große 4Wittan

Büromaschinen
Bürobedarf

Reparaturwerkstatt
für sämtl. Büromaschinen

Tel. 362 54 u. 362 55
wieder zu erreichen

i kaualle ldw. Erzeugnisse

MWio liefern
eämtl. w. Bedarfsartikel

Zum Frühjahr empfehlen wir

Saat-Gotroide, Spmereien.

S. G. m. b. H.

Querfurt
E.n

ingenieure u. techn, Zeichner
für Maschinenbau, mögl. Bäcke-
reimaschinen, für sofort ge-
sucht. Angeb. unt. R 229 an
Anzeig.- Vermittlung Dankhokff,
Halle (S.), Schwetschkestr. 1.

Schweißingenieur (mögl. Dipl.-
Ing.) für die VUeberwachung von
schweißarbeiten und die Aus-
bildung von schweißern ges
Verlangt werden umfassende
Kenntnisse aller Schweibver-
fahren für Eisen- und Nicht-
eisenmetalle und Erfahrungen
auf dem Gebiet der Reparatur-
schweißungen. Antritt sofort
od. 1. 4. 1946 Angebote unt.
7 7440 Volksblatt.

3 Schiffsingenieure oder Ma-
schinenbauinqgenieure, die be-
reits in d. Schifffahrt gearbeitet
haben, gesucht. Sofortiqe per-
sönliche Vorstellung unter Vor-
iaqe von Bewerbung, Lebens-
lauf, Willy-Lohmann- Straße 7,
Zimmer 291, erbeten. Der Prä-
sident der Provinz Sachsen,
Halle (S.), Abteilung Binnen-
schiffabrt.,

Vaerwalter, unverheiratet, ehrl
fleißig, selbst. wirtsch., f. 200
Morgen grohe intensive Rüben-
wirtschaft sof. qes. Meldg. an
Krüger, Landw. Buchstelle,
Querfurt.

Gärtner. ledig, welcher auch
H ausarbeiten mit übernimmt,
ges. Schütrenhaus Könnern.

Schmiedemeister od. Schmied,
tüchtig. für Fahrzeugbau ſevtl
mit Wohnunq) stellt ein. Franz
Dresig K.-G., Halle s., Schle-
sische Straße 3.

Geschirrführer, älterer, girter
Pferdepfleger, stadtkuncdig,
pünktl. u. zuverlässig, sof. ges
Fenthol u. Sandtmann, Spe-dition, Gr. Steinstr. 73, Ein-
gang Preußenting.

Arbeiter gesucht. Wahoma- Werk
Walter Hoffmanon, Halle Trotha,
Köthener Straße 30.

Laufhurschen, kräftig gesund,
sucht Reinh. Lindner, Hlektro-
techn. Fabrik, Halle (Saale),
Landwehrstraße J.

Platzanweiserin und Miekas-
slererin gesucht. CT, Grobe
Urichstraße 51.

Arheoiterinnen gesucht. Wahomsa-
Werk Walter Hoffmann, Halle-
Trotha, Köthener Straße 90.

Gerunde Frau für Bürorgini-
gqung, tägl. 5 Stunden, sucht
Reinh. Tindner, Elektrotechn
Fabrik, Halle. Landwehrstr. 3.

d

Stellen Gesuche

Diplf.-Kaufmann, ält. viele J.
in Industrie ie leit. Stellg. tät.
gewes. m. reich. Erfahr. u.
umfass. techn. Kenntn. sucht
Vertrauensstellg. Gefl. Angeb.
unt. F 197 an Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhoff, Schwetschke-
straße l.

Hausfrau, tücht. Mitte 50, sucht
Wirkungskreis b. einzel. Herrn,
wo leeres Zimm. vorhand. Ang.
unt. Z 213 an Anzeigen-Dank-
hoff, Schwetschkestraße 1.

Frau, 58 J., ohne Anhang, mit
Rente, sucht auf dem Lande
in frauenlosem Haushalt Sstel-
lung. Angebote unter W 3018
Volksblatt.

Werkmeister mit lang Erfahr
in der Fabrikation von Trocken-
Elementen u. Taschenlampen-
batterien, zuverl. u. an selbst.
Arbeiten qewoönnt, sucht neuen
Wirkungskreis Zuschriften u.
W 2327 Volksblatt.

Kaufm. Angestellter (Krieqgs-
versehrt), 34 J., perfekt in all.
kaufm. Arbeiten, gute Zeugn.
und Referenzen, sucht Beschäf-
tiqung gleich welcher Art. Ang.
W 2804 Volksblatt.

Kaufmann, früher Export-Sach-
bearbeiter, Fremdsprachen-
Kenntnis, sucht Vertretung gl.
welcher Art, für das russisch
besetzte Gebiet als feste Stel-
lung od. gegen Provision. Büro,
Telef., Lager vorhand. Angeb
unter 7 1095 a an Anz. -Verm.
Naumburg S. Lindenring 20.

Konditormeistsar, junger sucht
sofort Stellüng. Karl-Heinz
Friedrich, Naumburg Saale, Gr.
Jakobstraße 6. Telefon 2128.

Fotolaborantinnen, 2 pertfekte,
suchen Stellung im Kreis Quer-
furt od. Halle-Merseburg. Ang.
u. 2 7407 Volksblatt,

g. Ingustriokaufmann, vertr.
mit sämtl. Büroarbeiten, insbes.
Lohnberechnung, Ein- u. „Ver-
kaufsbücher, sucht Stellung 7.
baldmöqlichst. Antritt. Angeb.
W 30689 Volksblatt.

Parfümerie und Kosmetik!
Filialleiterin Verkäuferin,
Schönheitspflege nach Elizabeth
Arden, firm i. Einkauf, Verkauf,
Büro, sucht Stellung. Angeb.
u. 7106 an Allgemeine Werbe-
Ges. Maqdeburg.

Verkäufe
Kochofen u. Stubenofen, eisern,

je 40, verk. Angeb. W 3226
Volksbläatt.

Korbkinderw., m. Matr., s. qut
erhealt. 80, Kanadier 100,
verk. Anqeb. W 3477 Volksbl

Kieiderschrank, einer qweiß,
25,-, zu verk. W 3155 Volksbl.

Lautsprecher 35, Rechenstab
20, Reißzeug 15, 27Wwei
Sschnapprollos -20, Kinder-
fahrradsitz 5, seid. Kinderkl.
(3 J.) 10, W 3321 Volksblatt.

Ladenregal, 130 240 25 cm
Schaufenstervorbau (Spiegel),
150 RM, zu verkaufen. Angeb.
unter W 3428 Volksblatt.

Lackfarbe, 4 Kg, 'braun, slte
Ware, 25,--, Herrenschuhe, re-
paraturbed. (Gr. 40) 20, Zu
verkaufen. W 3139 Volksbläatt,

Neue Skier, Hickory, mit Kan-
daharbindung und Stahblkanten,
kompl., 2,10 m, 95 zu ver-
kaufen. Ang. W 3205 Volksbl.

Notenarchiv mit 3 Schränken,
großes reichhaltiges, 400,--, zu
verk. Ang. W 3198 Volksbl.

Pelzstoff vk., grau Persianer,
neu, f. Kragen, Manschetten,
Mützre, 20, V 3391 Volksbl.

Peolzcspe, neuwertiq, 250, zu
verk. Ang. W 3129 Volksblatt.

Photo-Optik 1:3,5/5,4 cm inBajonetftfass ung zu verkaufen.
Angebote W 3436 Volksblatt.

Radio (Kleinsftempfänger) T5,
De -Garbadinemantel, schwar,
fast neu (42) 50, zu verkauf.
Angebote W 3197 Voſksblatt.

Schreoibmasch. Ideal quterhb.,
00, z. vk. W. 3217 Volxsbl.

Schreibmasch. Conti“, 950verk. Ang. W 3350 Volksbdlatt
Stiefolheose 5, (neu) zu verk

Angebote W 3200 Volksblatft.
Tenniesehläger mit Spanner

ſJumior) 30, Straußtederfäch.,
neu, 35,-, Geide 75, zu Ver-Ang. 3246 Volksb!.

Voiksempfäönger, qutgehend,
70, verk. W 3475 Volksbl.

Woſistoff (Kammgarn), dkb., f.
Rock geeiqnet, 20, Locksch.,
schw. (Gr. 38) 15, zu ver
kaufen. Ang. W 3334 Volksb.

a Waschgarnituren Gr. 44
14, Ang. W 3417 Volkablatt.

Der Bezirksverbhand Halle-
Merseburg der sozialdemokr.

Partei Deutschlands
kauft für Schulungszwecke
folg. leistungstäh. Filmgeräte?:

Projektionsapparat, 16 mm

1 Schmalfihmkamerg, 16 mm
1 Blläwerfer für Kleinbilddias

sowie alle nötig Zubehörteile.
Angeb. bitt. wir zu richten an

V
Sorialdemokrot. Partei Deoutschlanàs

Berirks verb. Hatle-Mearseburq
Abt. Agitetion u. Propaganda,
Halle-S., Waisenhausring 1b

Kaufgesuche

Bächer, ältere, auch ganze Bi-
bliotheken, Kauft J. Eckard
Muelſer Buchhandlung, VUmiver-
sitatsring 6 a.

Bettwäsche, neu od. gebraucht
gesucht. Angebote W 2515
Volksblatt.

Bücher von und über Shellev,
Keats, Byrorf, Poe ges W 2520
Volksblatt.

Damenfahrrad, nur gut erhbalt.,
gesucht. Geflügelkarm Golze,
Ammencdor?.

Drahtgeflecht, ca. 200 1,5 m,
zum Einzäunen von Ind ustrie-
gelände gesucht. Maschinen-
fabrik Arthur Vondran, Diemjtz,
Otto-Stomps-Straße.

Da.-Wintermantoel Gr. 46 ges.
Angebote W 2440 Volksblatt.

Da -Wintermanfel, neu oder
qut erh., Gr. 44, sof. gesucht.
Angebote W 257 Volksblatt.

Frauenhaar kauft tid ycza.
Halle, Leipziger Straße 28.

Gebrauchte Mönt alter Art
Betten Kleidungsstücke Schuh-
werk, Bilder, Klaviere, Näh-
masch. (auch rep. -dedürft. usw.
kauft Hollend, Zapfenstr. 18.

Gold oder Schmuck für Zoahn-
ersatz gegen qute Bezahlung
dringend zu kaufen gesucht.
W 2528 Volksbläatt.

Heideiherger Automat von
Druckerei drinqd. t. Bez.
qes. Dennhardt, Leipzig S 3,
Scharnhorststraße 5

H. -Winter- od. Uebergangsmant.
Gr. 1,82, neu od. quterhb., ge-
sucht. W 2522 Volkshblatt.

Herren-Wintermantel, Rock u
Jose, Schuhe, Gr. 43, und
Herrenwäsche (wenn auch ge-
braucht) von Umsiedler dring.
z. kf. ges. W 2699 Volksblatt.

Klavier oder Flügel, gut erhalten, zu kaufen Sesvcht
Angebote 7 6674 Voſxsblatt

Küche u. Schlafrimmer, qut
erhalten, auch einzeln, ges
Angebote W 2516 Volksblatt.

Ladentisch, Büromöbel, Laden-
regal Aktenregale usw. 7uaufen od. leihen ges. Länd-
karten-Schmidt, Halle (8.), Kar-
dinal-Albrecht-Straße 28. Fern-
ruf 283 80.

Leica, Type Tſa-lilc, Contax
und Plaubel Macina II S, nur
bestens erhalten, sowie les
Zubehör u. Opfiken für diese
Apparate gegen qute Berzahb-
lung gesucht. Eilangebote W
2525 Volksblatt.

Moderzeitschriften, eleq., gebr.,
aus d. letzt. Jahr. u, Handarb
Hefte üb. Kreuzstiche zu Kauf.
gesucht. W 2526 Volksplatt.

Sehreihmasehine (auch Reise-),
qut erhalten, zu kaufen ges.
Fa. Wilh. Berger, Möderau
(Saalkr.), Ruf Teicha 0604 115.

Schlafz.-, Wohnz.- u. Küchen-

ges. Klatt, Ammendorf, Brau-
hausstraße 14.

Unveeehädigte Parkettsetäbe
zu Reparaturarbeiten gegen
Kasse zu kaufen ges Parkett.
Hönemeann, Paracelsusstraße 5
ſam Roßplatz).

1 Voligatter V. G. Kauft sofort
Baugeschäft Herbert Lumpe,
Bad Dürrenberg, Bahnhofstr. 13

Wir zuehen ſaufend für die
Rundfunkreparatur sowie die
Sonderabteilung Spielzeug- und
Kleinstmöbelherstellung geei9-
nete Maschinen, Insfrumente,
Werkzeuge und Materialtjen
und könnten autser Spielzeug
auch einen 4,5-x W Elektromot
zur Verfügung stellen. Radio-
Klinik, Sangerhausen, Göpen-
straße 33, Arbeitsgemeinschaft
für Schwerkriegsversehrte-

möhdel, auch einzeln, dringend

Das Kreisgericht.

bücherei Süd, Beesener Str. 251
Ernst Schöſfer, Buchhandlung
LCeihbüöcherei, Schmeerstr. 1.
Genges Schreibstuben Auqust-

Bebel-Straße 52. Rut 293 21.
Gerhardt P. Schmidt, Bern-

burqger Straße 27, Haus- und
Küchengeräte, Holzwaren, Ge-
brauchsgegenstäande, Porzellan,
Kunstgewerbe.

Gummidiechtungen für Türen u.
Fenster eingetroffen. Korn
Zöllner Gr. Steinstr. 14.

leh kaufe gebr. Möbel,
betten, Nahmaschinen u. v. a.
und erbitte Ihr Angebot.
Möpel-Skipka, RBreitscheidt-
Sträve 17 früher Königstrase).
Verkauf von Möbelpolitur, Fl.
von 80 Pf. an.

Jetzt ist die beste Zeit zum
Einkauf v. Gemüse- u. Blumen-
samereien. Sie erhalten die-
selben in bester Qualität stets
beim Fachmann Alfred Hent-
chel, Gartenbau, Hettstedt,
Promenade 23. Molmeck,
Hauptstraße: Telefon 489.

Licht und Wärme G. m. b. M.,
Gemeinschaftsunternehmen der
Wehog, des Fachhandels und
-Ge werbes für Gas-, Wasser-
und Elektrizitäts Verbräucher,
Halle S. Große Ulrichstr. 54.
Fernruf 232 54

Schreoihmasch. Schultze jetzt
wieder unter Ruf 26 226 au
erreichen.

Schrefbarbeoiten erled. Schreib-
stube „Schnell“, Leipz. Str. 25.

Schreib- u. Rechenmaschinen,
Reparaturen. Fr. Wohlkahrt,

Gr. Ulrichstraße 53, Ruf 251 02.
Transportkarren mit 4 lenk-

baren Rädern, für schwereLasten, 'in Taqgerhallen und
laqerräumen verwendbar. So-
fort ab Lager zu liefern.
Pfeifenreiniger u. Pfeifenstopfer
eingetroffen. Korn Zöllner,
Gr. Steinstraße 14.

Uschmann Woſke, das Rund
funk- und Photogeschäft, Geist-

von Rundfunkreparaturen und
Photo- Arbeiten mittwochs. frei-
tags und sonnabends.

Verschiedenes

An alle Selbsteflenzer ven
Tabak! Ihr selbstgebäuter,dachreiſer Tabak wird in uns.
Fabrik von bewährten Fach-
kräften bestens fermentiert,
entstaubt und zu prima Fein-
schnitt verarbeitet. Umtausch
erfolgt sofort in unserer Sam-
melstelle für Halle, Tabakhbaus
G. m. b. Dresden, Fabrik-
lager Kirchnerstraße S.

Geschäftsinhaberin (Laden)
sucht Nebenbeschäftigunqg. An-
gebote unt. 72 7403 Volksblatt.

Hausverwaltungen übernimmf
Bankdirektor. W 2937 Voſksbl.

Krankenschwester übernimmt
Privatpſſegen u. Nachtwachen.
Angebote W 2905 Volksblatt.

Kaufhaus sucht einschlägige
Artikel. Ang. 7 7409 Volksblatt

Maler arbeiten werden laufend
angenommen, W 2790 Volksbl.

Massagen in und außer dem
Hause, Heißluftbäder führt aus
Schwest. Frieda Zeising- Schulz
(staatl. qepr.), Krankenkassen
zugelassen, Halle-sa, Kruken-
bergstraße 1, Fernruf 335 65.

Nähmaschine, qute, in qute
Hände zu vermieten. Angebote
unter W 2923 Volksblatt.

Notenahbschriften, Wöifer,
ickel-Hoffmann-Strabe 8.

Pension, 2 Schülerinnen finden
liebevolle Aufnahme mit
Klavierbenutzung. Angebote u.
W 2604 Volksbläatt.

Reisevertreter, langjähriger,
übernimmt noch weitere Ver-
tretungen. W 3000 Volksblatt.

Schneoidermeister nimmt noch
Arbeit an. W 2847 Volksblatt.

Schneiderin, qut arbeitend, ges
Anqphote W 3019 Volksblatt.

Schreoibmaschine zu verleihen.
Angebote W 2535 Volksblatt.

Verlag gesucht f. Kunstdruck-
reproduktionen von Original-
gemälden eines verstorb, sehr
bekannt, Kunstmalers. Repro-
duktionsrechte vorhanden. An-
qebote W 2472 Volksblatt.

Witwer mit eiq. Wohnung sucht
Witwe bis Mitte 60 J. ohne
Anhbeng mit Rente zw. Haus
haſtgemeinschaft. Angeb, unt.
W 2928 an das Volksblatt,

Wer führt einige Fuhren Klär-
schlamm nach Büschdorf? Ang
unter W 2785 Volkeblatt.

atraße 41, Ruf 345 39. Annahme

Feder-

4

kehrsstraße gelegen, mit Stal-
lung und großem Garten (Obst-
u. Beerensträucher), el. ganz
möbliert, gegen ähnliches mit
Garten in Halle oder näheren
Umgebung zu tauschen oder
zu Kauf. Ang. W 2429 Volksbl.

Einfamilienhaus, großes, zu
verkaufen oder gegen Kleiner.
Haus zu tauschen gesucht.
Angebote W 2578 Volksblatt.

Friseurgeschäft v. tücht. Fach-
ehepaar zu Kaufen od. pachten
ges. Angeb. W 2546 Volksbl.

Gastwirtschaft oder Hotel zu
Kaufen evtl. zu pachten Erich
Neumann, (10) Reichenbach
(Vogtl.), Am Friesenbach 9.

Gastwirt sucht für sof. Hotel,
Kaffeerestaurant oder Groß-
Kantnie zu pechten od. kaufen.
Angebote V 2466 Volksblatt.

Gastwirt mit guten Fachkennt-
nissen, evakuiert, sucht Gast-
wirtschaft oder Cafe zu pach-
ten. Uebernehme, auch Büfett

auf Rechnung. A. Marquardt,
Alsleben (S.), Sonnenstraße 2.

Gastwirtsehaft Café mit
Obstgarten oder Acker zu Kau-
fen ges gebe Grundstück mit
Kolonialwarengeschäft
Wohnungen bei Halle in Zahb-
lung. Angeb. W 2422 Volxksbl.

Grundstück mit Kolonialwaren
geschäft und 2 Wohnungen
tauscht gegen Einfamilienhaus
mit Obstgarten oder Acker,
Angebote W 2423 Volksblatt.

Verpachtungen

Kolonſaſwarengeschäft. antes,
zu verpacht. W 2926 Volksbl.

Pachtgesuche

Bäckerel oder
pachten gesucht.
2654 Volksblatt.

Bäckerei zu pachten ges. Wohb-
nung kann gestellt werden.
Angebote W 2704 Voſksblätt.

Gesuchte Anschriften
Hermann Hilse und Frau

Marta Hilse aus Breslau, Ber-
liner Straße 28, jetzt Eilenburg
(19), Friecir.-Ebert-Str. 4, suchen
ihre Verwandten.

Teni Federau u. Kifder Inge-
borg u. Hannelore, zuletzt wohnh.
in Ober-Wüste-Giersdorf, Kreis
Waldenbärg Schles. Frau Grön-
der geb. Federau, Frau Suchopar
qeb. Federau, Gertrud Federau,
Charlotte, Fritz u. Arnold Fede-
rau aus Ostpreußen. Um Nachr.
bittet Karl Federau, Kloster-Grö-
ninqen bei Halberstadt, Dorf-
straße 94 bei Meyer.

Familie Bäsfer, Fam. Kricke,
Frau Erna Neumann, Frau Anna
Lilie; zuletzt wohnhaft Sprottau,
Neustraße. Anschrift erbittoet
Frau Martha BSürke, Rackwitz
bei Leipzrig, Leipziger Straße 3.

Famiſie Klehn, Kaufm., zul.
wohnhaft Kroitsch bei Liegnitz,
Fam. Rich. Hanke, Bauer, zul.
Neukirch (Katzb.), Wwe. Emma
Baumert, zuletzt Ndr. Kauffung
(Katzbach), Fam. Hermann Neu-
mann, Bauer, zul. Blobſtschen,
Kr. Guhbrau, Landschaftsoberinsp.
Fritz Bordes, zul. Glogau (Schl.
Frau Kahnbauer Schmidtke, zul.
Glogau (Schl.). Anschrift erbittet
Heinrich Hirsch, Rackwitz bei
Leipziq, Leipziger Straße 3.

Ffanz Schwan aus Brünnlit7
Nr. 34, zur Zeit stadtmühle Bad
Liebenwerda, Dresdner Straße 9,
sucht seinen Sohn Emil Schwab,
geb. am 19. 12. 1927 in Bohnau,
wohnhbaft Brünnlſtz 34.

Friedrich G. I. utz! Heine
Ehefrau Emilie Lutz geb. Kraus
und 9 Kinder befinden sich in
Kakerbeekr über Beetzendorf, Kr,
Salzwedel.

Frau Ross Heilder geborene
Wiescholek aus 39lko b. Oppeln
(O.-S.) nebst Kinder, Verwandte
und Be kannte. Um Nachr. bittet
Pauſ Heider, Delitzsch b. Leivrzig,
Mühblstr. 1, b. Herrn Paul Senk.

Frau Sfeffon u. Enkeltoehter
Waltraut Steffen, 11 J., letzfere
Tochter des Walter Steffen aus
Berlin. Evakuiert zur Schwester
d. Fr. Steffen nach dem Harrz.
Zuschr, erb. geg. qute Belohng.
Fr. Schmidt, Halle (S.), Bern-
hardvstraße 7, L.

KöänigsheroPr, Ruchdrvckoer-
mweister, Fritr-Ofto Bank in Fa.
Buchdruckereſ Blank Co. ſetzt

Konditorei zu
Angebote W

und 217

7 v mGeschàftsanzeigen Grundstücke u. Geschäfte Lichtspiel- Theater
e 3

Sücher, gut erhalten, kautt Einfamilien-Siediungshaus in Schauvurg. 15.45, 17.45, 19.45.
jederzeit Buchhandlung, Leih- Köthen-Anhalt, an Hauptver- Truxa“ m, La Jana und Ruoi

Godden. gdl. nicht
Vorverk. ab 10 Uhr.

Rengtheater. Tag. 15.45, 17.45,
20 Uhr: „Das war mein Leben“
mit Hansi Knoteck, Karl Rad-
cdatz u. v. a. Jugendliche über
14, Jahre zugelassen.

Ritterhaus-Lichtspieſe, 16, 13,
20.00 Uhr: „Ein Mann wie Maxt-
milian““. Eine Filmxomödie mit
Karin Hardt, Lizzi Waldmüller,
Wolf Albach-Retty, Paul Dahlke
u. a. Vorverkauf 10--12. Ju-
gendliche nicht zugelassen.

CT, Gr. Ulrichstr. 51. Heute
letzt. Tag: Der Lufttuhrmann.“

Ein Film voll Musik, Spannung
und quter Laune in deutscher
Fassung. Auch Jugendl. zuge-
lassen. 15.00, 17.15, 19.30 Uhr.
Morgen, Donnnerstag, die gr.
Erstaufführung: „„Der grüne
Salon.“ Ein heiter-ernster Film
mit Jufta v. Alpen, Paul Klin-

ger, Dorothea Wieck, Hans
Brausewetter, Margarethe Haa-
gen, Elisabdeth Wendt, Adolt
Ziegler, Arthar Schröder Lina
Carsten, Spielleitung B. Bar-
o. Musik Werner Bechmann,
Für Jugenäliche verboten.
15.30, 17.30, 19.30 Uhr.

Capitol. Täglich 16, 18, 20 Er
„Pantöffelchen““nach d. gleich-
namig. Oper v. Tschaikowski.
F. Jugendl. zugelassen. Ab 9. 2.:
„Eine Nacht in Venedig“.

Oli, Steinweg 12. Täql. 15.30,
17.30, 19.30. „„Um 9.00 konmt
Harald“. Kriminalfilm m. Anne-
liese Vhlig, W. Fuetterer. Jgäl.
ab 14 Jahre zugelassen.

Trotha-Lichtspiote, 16, 18 und
20 Uhr: „Tschalkowski““. Ein
Film vom Leben u. Wirken des
berühmten russischen Kompo-
nisten. Jugendliche zugelassen.
Vorverkauf ab 14 Uhr.

To-Bü Ammengdorf.
Uhr: „Romanze in Moll.“ Jgädl.
nicht zugelassen.

Burotheater. 17.45 und 20 WVhr:
„„FEin Mann für meine Frau“.
Jugendi. nicht zugelassen. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

zugel.

Casaino. Tägl 16, 18, 20 Uhr:
„Brüderlein feln“ mit Paul
Hörbiger.

Veranstaltungen

ſtädtische Bühnen Malle
Thaliatheater, Heute, Mittwoch,

15.30 Uhr: „Schneefock und
Regentropf.“ Freier Kartenver-
kauf. 19 Uhr- olles Geld.“
Mittwoch-B-Stammk. und freier
Kartenverk.

Wolkspark., Donnerstag, 7. Febr
19 Unr: IV. Sintonlekenzert des
verstärkten städt. Orchesters,
Leitunq: Dr. Adolf Stauch. So-
Bst: Prof. Sigtrid Grundeis,
Klavier. Werke von Johannes

Brahms, A. Rubinstein und l.
v. Beethoven. Näheres siebe
Plakat. Die für den 22. Januar
1946 gelösten Eintrittskarten be-
halten Gültigkeit. Vorverkauf
bei Hothah, Rammeſt, Stock,
Verkxehrs verein und an der
Thaſiatheaterkasse.

Steintor-Varieté
Im Februar tgl. 16 u. 19.30 Uhr

Skandal im Hotel
Ein artistisches Bilderbuch
von Dr. Werner Kleine

Inszenierung: O. E. Edenharter
Musikal Leitung: Erich May
Mitwirkende: Brecht, v. Probst,

Veidt, Weiser
dazu ein erlesenes

Varieté- Programm
Vorverkauf ſeweils 7 Tage

im Voraus

Gönter Peschko, Breslau,
Tiergartenstr. 41, geb. 22. 4. 26,
Kennzeichen Brillenträqer, Narbe
an linker Kinnseite, Nachr, erb,
Peschke, Halle (Saale), Nickel-
Hoffmann-Strabe 16.

Günter Schönfeold. geb. 11. 6.
1926, Simmenau (O.-S.). Anschr.
an h. Schönfeld, (19) Bedra
bel Hindorf, Freiburger straße,
Kreis Querfurt.

Gertrud Gröger aus Breslau,
Schönstr. 54, letzter Aufenthalt
Bad Landeck in Schles. Marien-

9. Anschrift erbittiet Frits
udwig, (19) Großkugel 10,

Volxsstimme, Schwerin (Moeckl.). Halle Saalkreis.

16 u. 20.
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